Die Pondo-Geſellſchaft. 
Am 13. April d. J. tagte in Berlin die General- 
Verſammlung von Intereſſenten eines ſüdafrika⸗ 
niſchen Unternehmens, das den Namen „deutſche 
Pondoland-Geſellſchaft“ trägt. Zweck der Ver⸗ 
ſammlung war, Bericht über den Stand der 
Arbeiten dieſer vor faſt zwei Jahren zur Colo- 
nifation des Pondolandes ins Leben gerufenen 
„Commandit-Geſellſchaft“ zu erhalten. War die⸗ 
ſelbe mit ihren Abſichten bisher nur wenig in die 
Oeffentlichkeit getreten, fo hat fie dafür in letzter 


Zeit in verſchiedenen Organen der Preſſe viel von 


ſich reden gemacht und ſchließlich von dem auf 
400 000 Ik. feſtgeſetzten Betriebskapital 200 000 
Mk. zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt, und zwar 
in Commandit⸗Antheilen zu 500 und in Antheilen 
fälller Geſellſchafter zu 100 Mk. Diefe Zeichnungen 
ſollten in den Tagen des 9. bis 11. April er- 
folgen. Wie viel gezeichnet worden iſt, 
ſchweigt des Sängers Höflichkeit. Nan ſpricht von 


hoch die gezeichnete Summe ſich beläuft; ſo viel 
ſteht feſt, daß namentlich kleine Kapitaliſten ſich 
an der Zeichnung betheiligt haben und daß noch 
immer Verſuche gemacht werden, beſonders dieſe 
heranzuziehen. Gerade an ihnen liegt offenbar der 


Geſellſchaft ſehr viel. Heißt es doch in der Auf- | 


forderung zur Zeichnung, daß bei Ueberzeichnung 


zunächſt die Zeichner kleinerer Beiträge berückſichtigt 


werden ſollen und daß ihnen das Recht vor- 
behalten iſt, ihre Antheile bis Ende 1891 nach 
Belieben gegen „vermeſſenes und gut belegenes 
Ackerland“ zum Vorzugspreiſe von 100 Mk. für 
10 Kectar umzutauſchen. 

Dieſe Manipulationen der Geſellſchaft veran- 


laſſen uns, der Angelegenheit näher zu treten, 


um das Publikum abzuhalten, weiter ſein 
Geld für die Coloniſation des Pondolandes 
herzugeben und damit zugleich vor ferneren 
privaten deutſchen Coloniſations-Unternehmungen 
im engliſchen Intereſſen-Gebiete Südafrikas zu 
warnen. Wir ſind dazu um ſo mehr in der 
Lage, als wir uns auf die Erfahrungen ſtützen, 
welche ein deutſcher Arzt und Naturforſcher, 
nachdem er vorher 4½½ Jahre in anderen Theilen 
Süd-Afrikas gelebt hatte, während eines ein- 


jährigen Aufenthaltes in Pondoland geſammelt 


„hat. Dieſer Kerr. weilte dort im Auftrage der 


„oben genannten Geſellſchaft, der er ſowohf durch 
Berichte von dort als auch nach feiner Rückkehr | 
nach hier mündlich die Ausſichtsloſigkeit ihrer 
auf die Cultivirung des Pondolandes gerichteten 


Pläne in genügendſter Weiſe auseinandergeſetzt 
hat. Doch vergeblich! Die Unternehmer hängen 
— wir wollen annehmen, 
Kenntniß ſüdafrikaniſcher Verhältniſſe und ge- 


Sache, daß wir es jetzt für dringend nothwendig 


erachten, ſollen unſere ganzen colonialen Be- 


ſtrebungen nicht abermals durch ein mit den un- 
zureſchendſten Mitteln und auf falſcher Grundlage 


aufgebautes Unternehmen in ungheilvoller Weiſe 


geſchädigt und dem Spott der anderen Nationen 
ausgeſetzt werden, energiſch gegen die Verſuche 


der deutſchen Pondoland⸗Geſellſchaft vorzugehen. 


Wir fühlen uns hierzu auch deswegen ver⸗ 
pflichtet, weil wir glauben, nicht irre zu gehen, nach dem bisherigen Tempo der Entwickelung 
wenn wir annehmen, daß die deuifche Reichs- 


Geſellſchaft i 
| Ablat 


davon 


aus mangelhafter 


ein 
Ueberdies eignen ſich die Hölzer nicht für den 


häuptling der Pondos, Umqikela, 
deſſen Tod mit feinem Nachfolger Uſigcau er- 
neuert wurden, heißt es ausdrücklich, 
natürlich als Gegenleiſtung — die Geſellſchaft da 
abgetretene Gebiet, etwa 28 deutſche Quadrat- 


und gleichzeitig verſpricht, ihr Beſtes zu thun, 
daß auch das übrige Pondoland unter deutſchen 


ſchaft etwas verſprochen hat, was fie abſolut 


England und deutſchland die Abmachung, daß 


laſſen wird. 


ſellſchaft erreichen? 


und Plantagenwirthſchaft eignen. Bon eine 
Handel mit den Eingeborenen, wie ihn die Geſe 
Schaft ſich träumt, ‚dürfte für lange Zeit hinaus 
wegen der Bedürfnißloſigkeit und Armuth der 
Pondos kaum in irgend nennenswerther Weiſe 
die Rede ſein. Nicht anders ſteht es mit der 
Bewirihſchaftung und Ausnutzung der, wie es in 


einem Proſpectus heißt, „überaus werthvollen 


Küſtenwaldungen“ (Egoſſawald). Schon ſeit 


Menſchenaltern ſind dieſelben von Weißen und 
blendet vom Colonialelfer — jo zähe an ihrer 


Schwarzen devaſtirt und ihrer wenigen wirklich 
brauchbaren Höher beraubt worden, ſo daß zu 
einer rationellen Aufforftung eine lange Zeit und 
ſehr bedeutendes Kapftal gehören würde. 


Export, da ſie wegen der Feuchtigkeit des 
Klimas jener Küſtenzone ſo ſaftreich ſind, daß ſie 
in trockener Luft leicht berſten. die Verwerthung 
des Egoſſa-Waldes ſetzt eine zahlreiche induſtrielle 
Bevölkerung in Pondoland ſelbſt voraus, wie fie 


in Südafrika im günftigften Falle erſt in einigen 
Jahrhunderten vorhanden ſein dürfte. 

Dazu kommt der Mangel an nahe gelegenen 
gebieten für den Ertrag des Ackerbaues 


eee Dr 


Nur eine Liebesgeſchichte. 


Frei nach dem Amerikaniſchen des Philipp Orne. 
29, (Nachdruck verboten.) - 
(Schluß.) 

Bleich, doch erhobenen Hauptes ſchritt die junge 
Braut dem Kauſe zu, einer Bitte des Liebſten ge⸗ 
horchend. Mary Roland und Clara waren allein 
in der unwirthlichen Dede. Der Sturm ging über 
ſie hin; er ſetzte ſich in ihre wehenden Gewänder 
und trieb ihnen ſchwere Tropfen ins Geſicht. Sie 
achteten es nicht. 
Thätigkeit der Seele machte fie unempfindlich 
gegen die Unbill der Witterung und ließ ſie 


ſchauen, nur ſchauen! ach, daß Gedanken Schutz. 
Maſt mit feiner 
über 


geiſter wären, mit ihren Flügeln geliebte Leben 
zu beſchirmen! Daß ſie Wogen glätten und jenem 
ſchwankenden Maſt, der ſich eben taumelnd zur 
Seite bog. Feſtigkeit verleihen könnten! Mit 
einem Stöhnen griff Mary nach der Hand ihrer 
Gefährtin. 


die über das Schiff hingerollt, halte ihn mit ſich 
genommen, und ſie, von dem ſtrömenden Regen 


Haupt, das dort ſecundenlang über den Wellen 
auftauchte, um alsdann auf ewig zu verſchwinden, 
ihr vertraute Züge trug. 

Inzwiſchen folgte Claras Blick geſpannt dem 
Rettungsboot, das lang gebaut, und hoch ſowohl 
im Bug als im Stern, 


steuert. Clara wußte nicht, wieviel Geſchicklichkeit 
und Kraft dazu gehörte, es gerade liegend zu er⸗ 
halten. Sie ſah nur, daß es ſich langſam, un⸗ 


endlich langſam vorwärts bewegte, immer in Ge- 
fahr, von einer großen Woge erfaßt und auf die 


Felsklippen zurückgeſchleudert zu werden, und ſie 
preßte die Hände ineinander, daß es fie ſchmerzte. 


Es ſtrütt und kämpfte in dem vom Gange ihres 


Schickſals verwöhnten Mädchen. 
Temperament, wenig geübt, 
ſträubte ſich gegen die qualvolle Unthätigheit, 


Ihr feuriges 


zu der fie ſich verurtheilt ſah, und mußte | 
ſich dennoch dem Zwange der Nothwendigkeit 


beugen, wie ſie ſich auch dem feſten Willen des 


Freundes hatte fügen müſſen. Und während in 
ihrem Kerzen die Reue über jedes bittere Wort, 
über jeden unfreundlichen Blick brannte, mit dem 


vergällt hatte, zog die Demuth in ſie ein, die 


kunft ſeine kleine Widerſpenſtige fi en 98 00 
egte er 
Die auf's äußerſte geſpannte 
und endlich hatten die Braven ihr Ziel erreicht. 


ſich an einem Stück des Tauwerks hinunter. 
0 Drei der anderen folgten ihm, aber den fünften 
Einer der acht Männer, die in der 
Takelage hingen, war verſchwunden; die Woge, 


[Der Capitän beugte ſich weit vornüber, ihn zu 
geblendet, vermochte nicht zu erkennen, ob das 
unglücklichen bemächtigt. Er kämpfte tapfer gegen 


unheilvolle Nähe der Klippe gelangt. Sein Geſicht 
leicht auf den Wellen 
tanzte, von Capitän Rolands kundiger Hand ge- | 


ſich zu zügeln, 


ſie George die letzten Tage ihres Zuſammenſeins 
ihrer Liebe bisher gefehlt. 
an dem ſtolzen Troßkopf vollzog? Ahnte er, 


daß er ſich durch ſein männlich feſtes Beharren 


auf dem, was er als Recht erkannt, für alle Zu- 


Wie von innerer Seligkeit durchglüht, 
die Hand an beim Werke reitender Menſchenliebe 


Beinahe zur gleichen Zeit legte ſich die Brigg auf 
die Seite nach der Küſte zu, daß der 
lebenden Laſt faſt wagerecht 
dem Boote lag. Einer der Schiff- 
brüchigen benützte den Augenblick und lieh 


riß eine Sturzwelle hinweg, und der nach ihm 
Kommende ließ das Tau zu früh fahren und fiel, 
die rettende Planke verfehlend, in das Waſſer. 


faſſen, jedoch die Strömung hatte ſich bereits des 


ſie an, aber im nächſten Augenblick rollte wieder 
eine Rieſenwelle über ihn hinweg und als er von 
neuem zum Vorſchein kam, war er bereits in die 


war den Mädchen zugekehrt und Clara vernahm, 
wie zum im Selbſtgeſpräch flüfterte: „Er ift 
es nicht.“ 
Auch der letzte Mann der Schiffbrüchigen war 
geborgen. Das Rettungsboot wandte ſeinen Cours. 
Noch war es unmöglich, feine Inſaſſen zu er- 
erkennen und von der ſchrecklichen Ungemißheit 
über das Loos ihres Bräutigams gefoltert, ſtöhnte 
Mary aus tiefſter Bruſt: 
„Nur fünf gerettet.“ 
„Er wird unter ihnen ſein“, tröſtete Clara und 
ſprach ihr leiſe und eifrig Muth zu, bis ſich der 
ſtarre Blick aus Marys Augen verlor und fie 
dankbar Claras Hand an ihre Wange drückte. 
„Gott ſegne Sie für Ihre Güte“, murmelte ſie 
und dann mit einem unendlich ſanften und 


daß — 
meilen, unter deutſches Protectorat bringen will 


Schutz geſtellt würde. Diefer Paſſus der Verträge 
allein giebt den Pondos das Recht, dieſelben 
jederzeit für ungiltig zu erklären, da die Geſell⸗ 


nicht halten kann. Denn ſeit 1885 beſteht zwiſchen 


jene Küſten in engliſches Intereſſengebiet fallen 
und Deutichland dort keine Colonien noch Pro- 
tectorate erwerben dürfe. England hatte nämlich 
bereits 1844 das Protectorat über die ganze 
| Geehüfte von Pondoland ausgeſprochen, während 
die Gapcolonie ihrerſeits auf die Cultur von 
8 000 bis 70 000 Mk. Ganz gleich aber auch, wie 


welche Schwierigkeiten überdies Pondoland der 
Cultivirung entgegenſetzt, dafür ſpricht wohl am 
deutlichſten der Umſtand, daß es das letzte unab⸗ 
hängige und uncultivirte Negerland von ganz 
Südafrika iſt. Was der Boer, dleſer kräftige 
Pionier, was die Capcolonle und Natal bis jetzt 
nicht von nahe erreichen konnten, das will eine 
kleine, von Theoretikern in Berlin geleitete Ge⸗ 


Die Fruchtbarkeit des Pondolandes iſt, wie 
diejenige vieler tropiſcher und ſubtropiſcher Ge⸗ 
biete, auch nur mehr oder weniger eine ſchein⸗ 
bare. Es fehlt vor allen Dingen Alluvium in 
ausgedehnten Flächen. Auch iſt das Land an 
feiner Küſte fo fteinig, daß nur hier und da 
lokal ſehr beſchränkte Strecken ſich für Acherbau⸗ 


hängig 


bittenden Ton: 


Ahnte George, welche Wandlung dieſe Stunde 


und der Waldwirthſchaft, der Mangel eines 
guten Hafens, ſchiffbarer Ströme und Flüſſe, 


fahrbarer Wege u. |. w. Mit einem Wort, der 
Coloniſt, der ſich verleiten läßt, nach Pondoland 
zu gehen, wird kein beſſeres Leben führen, als 
die Pondos ſelbſt, wenn er überhaupt dort aus- 
hält und es nicht vorzieht, den Staub der Pondo- 
land-Geſellſchaft von feinen Füßen zu ſchütteln 
und beſſere Gebiete Südafrikas aufzuſuchen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 6. Mal. Die Königin-Mutter von 
Baiern, welche über ihren gefährlichen Zuſtand 
völlig im Klaren iſt, hat ſich, wie aus KHohen- 
ſchwangau berichtet wird, die Tröſtungen der 
katholiſchen Religion reichen laſſen und den Beſuch 
des Erzbiſchofs Steichele empfangen. 

* ueber das Ausjehen des Kaiſers! ſchreibt 
man der „Poſ. Ztg.“: Der Kaiſer iſt etwas ſtärker 
geworden, namentlich im Geſicht, aber die Geſichts⸗ 
farbe iſt eine etwas gelblich-blaſſe und ſpricht 


Pondoland ſchon gegen 40 Millionen Mark ver- deutlich von dem ftrapaztöfen, arbeitsvollen Leben, 
wandt hat, ohne mehr als den noihdürftigſten 
militäriſchen Schutz der umliegenden Gebiete zu 
erreichen. So ſehr man nun auch die Deutſchen 
in Südafrika als Ackerbauer ſchätzt, fo liegt es 
doch aus dem letztgenannten Grunde ſehr nahe, 
daß die Capcolonie ſich niemals dieſes ihr 
bereits ſo theuer gewordene Land von der 
deutſchen Pondoland-Geſellſchaft abwendig machen 


das der junge Monarch führt. 

* [ueber Zwiſchenfälle bei der Eröffnung der 
Unfallverhütungs - Ausftellung] wird der „Poſ. 
Ztg.“ nachträglich berichtet. Liernach wurde der 
Platz, an welchem des Kaiſers Thronſeſſel bei der 
Feier ſtand, durch die von oben her ſchräg einfallenden 


Sonnenſtrahlen direct getroffen. Sie fielen gerade 


auf des Kaſſers Geſicht, was im Publikum ein 
ungehöriges Lächeln und Kichern hervorgerufen 
haben ſoll. Die Züge des Kaiſers, det dies zu 
bemerken ſchien, ſeien deshalb finſterer und 


finſterer geworden und 1 0 habe Herzog N. 
geäußert: „Se. Majeſtät f. 
über das Benehmen eines Thells des Publikums.“ 


nd höchſt ungehalten 


— Auch ſonſt ſoll der Monarch Anlaß gehabt 
haben, von einem Theil des Publikums nicht be- 


friedigt zu fein, welches ihm zu ſtark nachdrängte. 


* TGeheimbundprozefje.] Von den Geheim- 
bundprozeſſen, welche in der Zeit ſeit Erlaß des 
Soclaliſtengeſetzes bis zum Freiberger Erkenntniß 
anhängig waren, wurde das Verfahren in zehn 


Fällen eingeſtellt und erfolgte in 6 Fällen Frei- 
ſprechung der Angeklagten und in 8 Prozeſſen 


(Frankfurt 1880, München und Poſen 1882, 
Stettin 1883, Breslau 1884, München, Altona, 
Augsburg 1886) Verurtheilung. Seit dem Srei- 


berger Erkenniniß bis Ende Januar 1889 waren 


rozeſſe auf Grund der §8 128 und 129 an- 
geworden. Von dieſen endigten nur 10 
mit Einſtellung des Verfahrens und nur 8 mit 
Freiſprechung der Angeklagten, während in 33 
Prozeſſen Verurtheilung ausgeſprochen wurde 
und in vier Fällen das Verfahren noch ſchwebte. 
Die 33 verurtheilenden Erkenntniſſe erſtreckten ſich 


insgeſammt auf 236 Perſonen. 


* [Ein Strike der Pferdebahnkulſcher] wurde 
dieſer Tage auch in Potsdam erwartet. Dieſelben 
haben nach der Mittheilung einer Potsdamer 
Correſpondenz 19 Stunden Dienſtzeit täglich und 
erhalten dafür 2,25 Mk. An den alle 5—7 Wochen 
ihnen zufallenden freien Tagen haben ſie noch die 
Verpflichtung, Fouragefuhren zu leiſten; auch find 
ihnen noch andere läftige Beſchränkungen hinficht- 
lich des Mittageſſens während der Fahrt eic. auf- 
erlegt. Acht Kutſcher fahren bereits ſeit Sonn- 
abend nicht mehr. 

* [Sterbehafle des Kriegerbundes.] Angefichis 
der Abſicht des Miniſters des Innern, die Aus- 
dehnung von Sterbekaſſen über die ganze 


Monarchie zu verhindern, erregte der Plan des 


— 


„Mr. Holyoke — nicht wahr — 
er liebt Sie?“ 

Noch vor wenigen Stunden hätte Claras Em- 
pörung über eine ſo indiscrete Frage keine 
Grenzen gekannt. Jetzt ſprach ſie ohne zu zaudern, 
ohne auszuweichen, ein einfaches „Ja“. 

„Und Sie — Gie lieben ihn auch?“ 

Zwei trauervolle, ſchöne Augen verſenkten ſich 
in die ihren, als wollten ſie auf dem Grunde ihrer 
Seele leſen, und Clara, bezwungen von ihrem 
Blick, hingeriſſen von der Gewalt der Stunde, 
rief laut und innig: 

„Ja, ich liebe ihn!“ 

Der Sturm nahm ihre Worte auf ſeine Schwingen; 
machtvoll brauſte er über die beiden Mädchen da⸗ 
hin, die ſich wie ſchweſterliche Freundinnen eng 
umfangen hielten, zuſammengeführt vom großen 
Geſetz der Liebe, das ihre Seelen regierte. Thränen 
ſtrömten über Marys Wangen. Es war, als müſſe 
alles, was an Leid und Luſt während der 
vergangenen Tage und Wochen ihr Gemüth im 
tiefften bewegt hatte, ſich Bahn brechen, damit 
ein freies Herz den Geliebten empfangen könne. 

Denn er kam. Ihr ſcharfer Blick hatte ihn 
unter den anderen herausgefunden, und jauchend 
ſeinen Namen rufend, flog ſie, wie von Flügeln 
getragen, den Abhang hinunter, dorthin, wo das 
Boot landen mußte. Noch galt es die ge- 
fahrvolle Brandung zu überwinden, die ſich 
tofend, mit donnerndem Widerhall an dem 
felſigen Ufer brach. Clara war ihrer 
Gefährtin gefolgt. Sich gegenſeitig ſtützend, be⸗ 
obachteten ſie athemlos, wie auf einen Befehl des 
Capitäns die Ruderer für kurze Zeit in ihrer 
Arbeit nachließen, um fie alsdann, auf ein er- 
neutes Commando, mit verdoppelter Kraft fort- 
zuſetzen, daß das Boot in unglaublicher Schnellig⸗ 
keit vorwärts ſchoß. Faſt ſah es aus, als ob 
das wohlberechnete Wagniß gelingen und die 
Brandung den Kahn auf das Trockene ſchleudern 
werde. Es handelte ſich um Secunden und um 
eine Secunde war das Commando zu ſpät er- 
tönt; denn von einer ſeewärts rollenden Rieſen⸗ 
woge erfaßt, und wie ein Fangball von ihr um 
und um gedreht, trieb das Fahrzeug im nächſten 
Augenblik mit dem Kiel nach oben auf den 


Wellen. So ſchnell war es geſchehen, daß Clara 


ergaſſe Nr. 7 


*[Escarpin. ] Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg. aus 
Paris: Kuf uns hier und wohl auf jeden, der des 
Franzöſiſchen mächtig iſt, wirkt der Sinn, den man 
neueſtens in Berlin, ſelbſt in amtlichen Veröffent- 
lichungen, dem Worte „escarpin“ beizulegen ſcheint, im 
höchſten Maße befremdlich. die Gelehrten des 
Ceremonienmeiſteramtes verwenden „escarpin“ in der 
Bedeutung von „Beinkleid“, „Kniehoſe“. Dieſe oder 
eine verwandte Bedeutung hat das Wort niemals ge- 
habt, wenigſtens nicht außerhalb des mir allerdings 
gänzlich unbekannten Ceremonienmeiſter-Franzöſiſch. 
In dem Franzöſiſch, das die Franzoſen ſprechen und 
ſchreiben, bedeutet „escarpin“ einen Schuh, „escarpins“ 
find leichte Galon- und Tanzſchuhe und ſonſt nichts. 
Wenn man ſchon die Wuth hat, ſtatt guter deutſcher 
Wörter fremde zu gebrauchen und der Sprache, aus 
der man ſie holt, nicht kundig iſt, ſo ſollte man doch 
wenigſtens das erſtbeſte Wörterbuch öffnen und ſich 
überzeugen, welchen Sinn das Wort hat, deſſen man 
ſich bedienen zu müſſen glaubt 


*Auch ein Verlangen.] Unter dem Porſitze 
des Lofbeſitzers Baring-Erſehof, des Führers 
einer agrariſch - antiſemitiſchen hannoverſchen 
Bauernpartei, die ſich „Deutſche Landwirth⸗ 
ſchafterpartei“ benennt, hat dieſer Tage in Lehrte 
eine Verſammlung von 30 Bauern eine Rejo- 
lution angenommen, wonach die Macht der 
internationalen Geldherrſchaft gebrochen und die 
jährlich um eine Milliarde Mark ſich mehrende 
Fypothekenverſchuldung im deutſchen Reich ab- 
geſchafft werden ſoll durch einen einzigen Para- 
graphen des bürgerlichen Geſetzbuchs, dahin 
laufend: 

„Der deutſche Grund und Boden iſt fortan unver- 
ſchuldbar. Beſondere Ablöſungsgeſetze werden die vor⸗ 
handenen Kypotheken und Grundſchulden mit Staats- 
hilfe binnen 30 Jahren tilgen.“ 

Gar nicht übel! 

* Aus Kaſſel wird berichtet: Der dem königlichen 
Theater in Kaſſel aus der Privatſchatulle des Kaiſers 
und Königs gewährte Zuſchuß wird in Zukunft nicht 
mehr in der bisherigen Weiſe gewährt werden, bezw. 
ganz oder theilweiſe in Wegfall kommen. Auf Veran- 
ſaſſung ſeiner vorgeſetzten Behörde hat ſich der Inlen⸗ 
dant des hal. Theaters, Frhr. v. Gilſa, in dieſer An- 
gelegenheit bereits vor einigen Tagen an den Magiſtrat 
der Stadt Safe! gewandt und von dem Stande der 
Dinge Kenntniß gegeben. Darnach ſoll es ſich darum 
handeln, daß die Stadt entweder zur Tragung des 
jährlichen Fehlbetrages mit beiſteuere oder daß das 
königliche Theater mit der Zeit in ein Stadttheater 
umgewandelt werde. Der Stadtrath hat ſich mit dieſer 
für das öffentliche und künſtleriſche Leben Kaſſels 


und Mary wie in einer Betäubung ſich nicht 
Rechenſchaft von dem, was vorgefallen war, 
abzulegen vermochten. In einiger Entfernung 
ſahen ſie Menſchen am Ufer auftauchen; 
alle ftrebten vorwärls, ſich vor der Brandung in 
Sicherheit zu bringen. Nur einer, eine jchlanke, 
eloftiihe Geftalt, wandte ſich furchtlos in das 
dräuende Element zurück, ließ eine Welle über 
ſich ergehen und als er wieder zum Vorſchein 
kam, bemühte er, ſich einen anſcheinend lebloſen 
Mann ans Land zu ziehen. Schritt um Schritt 
kämpfte er ſeine Beute der See ab und endlich 
gelang es ihm, den Bewußztloſen in ſtarken 
Armen aus dem Bereich der Brandung zu tragen. 

Stolze Seligkeit verklärte Marys Geſicht, als 
ſie dem Thun des kühnen Mannes folgte. Er 
war einige Schritte ſeitwärts getreten. Plötzlich 
legte ſich ihm eine Hand auf die Schulter und 
eine geliebte Summe flüſterte: „Nobert!“ 

Er wandte ſich um, erhob mit einem Jauchzen 
die Arme und ließ fie ſinken, ohne das Mädchen 
umfaßt zu haben, deſſen Blick mit unendlicher 
Zärtlichkeit auf ihm ruhte. 

Enger ſchmiegte ſie ſich an ihn. Kochgewachſen, 
wie ſie war, reichte ſie ihm nicht weiter, als bis 
ans Herz, dieſes treue Herz, das ſie ſich zu eigen 
wußte, ob auch jetzt ein ſtarker Wille ihm 
Schweigen gebot. ö 

Sein Mädchen blickte zu ihm auf in das ſchöne, 
wettergebräunte Antlitz. 

„Robert“, ſprach fie, „ſieh dorthin!“ 

Er folgte der deutenden Hand, die auf die 
Stelle wies, wo er ſeinen Schützling in das 
Strandgras niedergelegt hatte. den Bemühungen 
ſeiner Freunde war es bald gelungen, George 
wieder ins Leben zu rufen, zum Bemußtjein 
einer beglückenden Gegenwart: denn neben ihm 
kniete, die Arme um ihn geſchlungen, fein 
trotziges Lieb und küßte ihm das erſte ſtammelnde 
Wort von den Lippen. 

Rom, murmelte der junge Seemann, „it 
er es?“ 

Unter Thränen lächelnd bejahte ſie ſeine Frage. 
Hand fügte ſich in Hand und die hohen Ge- 
fialten verſchwanden den Blichen der Zurück- 
bleibenden, die ſturmdurchtobte Einſamkeit der 
einzige Zeuge ihres neugeſchloſſenen Bundes. 


wichtigen Frage beichäftiet, doch irgend welche Be⸗ 
ſchlüſſe noch nicht faſſen können. 
Deſterreich⸗Ungarn. 


ſelbe hatie heute Audienz bei dem Kafſer. 
Trieſt, 6. Mai. (Privatielegramm) Im 
hieſigen Zollamte find große Unkerſchleife ent⸗ 


wickelt fein follen; fünf Beamte wurden 
ſus pendirt und verhaftet. 

Italien. 
Mailand, 6. Mai. (Privattelegramm.) Die 


Polizei hat zwei Anarchiſtenclubs während der 
von ihnen abgehaltenen Sitzung aufgehoben. 


Rumänien. 

Buhareit, 5. Mai. Der König Hat mitteiſt 
Handichreibens den Miniſterpräſidemen Catargi 
beauftragt, dem Bürgermeiſter von Buhareft und 
den Bürgern der Haupiſtadt und der Provinz 
ſeinen Dank auszuſprechen für den warmen 
Empfang des Thronfolgers. Der kundgegebene 
Enthuſigsmus und der herzliche Empfang ſeien 
erneute Bewelſe der Ergebenheit und der Zu⸗ 


Dynafue. (W. T.) 
Afrika. 


geblich wegen roher Ausſchreitungen gegen Frauen 
und Kinder. 


Creena ſtören noch immer den Verkehr, trotzdem 
die britiſchen Kriegsſchiffe im Bonny⸗-Fluſſe (öft- 
licher Mündungsarm des Niger) anhern. Vor 
einiger Zeit begaben ſich einige Ibos nach den 
Creekas, um mit ihnen Handel zu treiben. Die 
Creekas forderten die Händler auf, zu landen, 


fielen und 136 von ihnen tödteten. Dann liefen 
die Creekas, Männer, Frauen und Kinder, durch 
den Ort und tranken aus Krügen das Blut der 


ein Feſt ab, bei dem das Fleiſch der Gemordeten 
die Kauptmahlzeit bildete. Ein Theil des Fleiſches 


0 wahrt zu werden. Die Ju-Ju-Leute halten ſtets 
| Menſchenfleiſch im Haufe. 
N it, fo gehen ſie Nachts auf Beule aus und 
ſchlagen den erſten Beſten nieder, den ſie finden 
können. 
| Amerika. 
1 * In Betreff der auch uns übermittelten Nach- 
II | richt über ernſte Ruheſtörungen in Guanajuato, 
Mexiko, wobei es zu großem Blutvergießen ge- 
kommen ſein ſollte, wird in directen Depeſchen 
aus Mexiko erwähnt, daß zwar in Silao, in der 
Provinz Guanajuato, ein Krawall ſich ereignet 
| habe, bei welchem der Präfect getödtet wurde, 
155 aber die Meldungen über ein Gemetzel in Gusna- 
juato entbehrten der Begründung. 


—— m armen — — 


Epiſoden aus der Samoakataſtrophe. 


Einem detaillierten Berichte von Dr. Sicrich, den 
der „Famb. Corr.“ veröffentlicht, entnehmen wir 
noch folgende Epiſoden: 

Es entwickelte ſich nun (nach Strandung der 
8 „Vandalia“) für die Zuſchauer die vielleicht entſetzlichſte 
| und ergreifendſte Scene des ganzen Tages. Wir 
ſtanden zu Hunderten, mit den Händen die Augen 

| gegen den Regen und den ans Land fprühenden 
I! Wogengiſcht ſchützend, und verfolgten mit athemloſer 
* Spannung die Entwickelung der Dinge, 
| | Jede Erſchütterung der zum Sturz ſich neigenden 

| Maſten erneuerte die Empfindung bes Schreckens, jede 
neue Grauſamkeit der Elemente brachte den Herzſchlag 
der Zuſchauer zum Stocken, und jedesmal war es wie 
ll | ein unterdrückter Seufzer der Erleichterung, wenn die 
1 wüthende Gee ſich auf Augenblicke verlaufen hatte, 
III und die Unglücklichen, die weggeſpült zu fein ſchienen, 


Hl hingen. 
| Was an Schiffstrümmern in dieſem Winkel des Hafens 
zwiſchen den Maſten der „Vanbalia““ und der ge- 
ſtrandeten „Nipſic“ hin und her ſchwamm, ſich im 
Wirbel drehte, auf und niebertauchte, dann aufs Ufer 
gerollt und geſchleudert wurde, wieder zurüchfiel oder 
von der See wieder zurückgeſchluckt wurde, dieſes ent⸗ 
ſetzliche Chaos ſpottet aller Beſchreibung. 


| |) N Über Waſſer gehalten und in ſo großer Nähe bes Landes 
IN || ſich bereils gerettet wähnten, 


feſten Lande ihren Tod gefunden haben. 


| I zeugen wir wurden. Auf dem Rücken einer hohen See, 

die hinter den Maſten der „Dandalia“ ſich aufb äumte, 

wird ein dunkler Gegenſtand ſichtbar, der von ſeewärts 
herantreibt. Jeder der Zuſchauer ſieht ihn und zeigt 
a 15 dem Nächſten. Es iſt kein Zweifel, es 
| it ein Menſch; man glaubt eine RNekttungsboje 
geſehen zu haben, an der er ſich hält, und da erhebt 


zuſammen; es geht gerade auf die Trümmer der 
„Vandalia“ zu; gegen dieſe wird der Unglückliche ge⸗ 
ſchleubert und zermalmt werden. Doch nein, wie durch 


ſcheinbar unverletzt um die Reſte der „Vandalia“ 
herumgeriſſen und treibt nun mit furchtbarer Ge- 
ſchwindigkeit von der reißenden Uferſtrömung gepackt 
eine lange Strecke einige Ellen vom Ufer entfernt 
an uns allen vorbei. Viele von den Zuſchauern 
laufen ans Waſſer, um ihn, den ſie mit 
den Händen faſſen zu können glauben, zu 


der „Nipſic“ und dem Ufer, — da überſchlägt ſich der 
Unglückliche, 5 


von den Fluthen verſchlungen. Balken und andere 
Trümmer zeigen die Richtung der Strömung, die auch 
dieſen Unglücklichen nach der offenen See hinausreißt. 


Körper wurde gegen die Taue und Maſten der „Ban- 


Einer von den Leuten, die zu unterſt im Tauwerk des 

amerikaniſchen Schiffes hingen, und der eine Rettungs- 

boje beſaß, ließ I ins Waſſer gleiten, wo er nach 

wenigen Augenbl 

Kameraden ſollen auf dieſelbe Weiſe zu Grunde ge- 
gangen fein. 

Bezüglich der Strandung der „Olga“, die mit 
der des amerikaniſchen „Trenton“ erſt zu aller- 
letzt erfolgte, heißt es in dem Berichte: 

Noch immer ſchien die „Olga“, ſchwarze Rauchwolken 
aus ihren beiden Schornſteinen herauswürgend und 

a I mächtig aufbäumend, an ihrer urſprünglichen Stelle 
ch zu befinden, als das weiter ſeewärts liegende 
amerikaniſche Admiraiſchiff „Trenkon“ langſam, aber 
unaufhauſam und ſtetig zu treiben begann. In ſchnur⸗ 
gerader Richtung rückte es der „Olga“ näher und 


näher. 
Colliſion ſtattgehabt, bemerlie man ein langſames 
g Rückweichen des deutſchen Kriegsſchiffes. 


Wien, 6. Mai. (Privattelegramm.) Das Gerücht, 


der Unterrichteminiſter v. Gautſch habe ſeinen 


2 - 8 5 deſſen Ausführbarkeit bei dieſem wüthenden Sturme 
Kbſchies eingereicht, hal ſich nicht betätigt. der⸗ 0 erſchien und ie if in dieſen er- 


regten Augenblichen höchſt überraſchend war. Aber 
alle Seemannskunſt ſchien hier vergeblich. Es fanden 
[Colliſionen ſtatt, 


deckt worden, in welche zahlreiche Kaufleute ver- 


„Olga“ wie in 


neigung des Volkes für den Thron und die 


ac. [Kanibalismus in Weſtafrika.] Die Ein⸗ 


geborenen von Opoho und die Cannibalen von 


worauf ſie ſofort über die Ahnungsloſen her⸗ 


Abgeſchlachteten. Im Ju-Ju-Hauſe hielt ihr Führer 


aber würde verkauft, um getrocknet und aufbe- | 


Wenn es ausgegangen 


doch immer noch an der alten Stelle im Tauwerk 


Manche Unglückliche, die ſich bis hierher ſchwimmend 


mögen hier zwiſchen 
dieſen Balken, Maſten und Splittern, einige Fuß vom 


Hier eine der erſchütternden Epiſoden, deren Augen⸗ 


mung hierher berufen. 
ſich hoch auch ein Arm, man erkennt auch den Kopf. 
| Aber ſchon iſt er wieder verſchwunden. Gleich darauf 
1 taucht er fünfzig Ellen entfernt wieder auf. Man ſieht 
den Unglücklichen jetzt ganz deutlich, der mit raſender 
Schnelligkeit dahertreibt. Wieder ballen ſich die Wogen 


wunderbare Bemait zieht es ihn ſeitwärts fort, er wird | 


retten. Schon iſt er nahe der ſchmalen Stelle zwiſchen 


die Rettungsboje wird durch die jetzt 
zurückweichende See fortgeſchwemmt und der Mann 


Ein anderer ebenfalls von ſeewärts herantreibender 


dalia“ geſchleudert und nachher nicht mehr geſehen. 


cken für immer verſank. Viele ſeiner 


Als es am Lande bereits fejlen, daß eine 


Es ſchien, als ob die „Olga“ mehrere Male rechts 
und links auswich, wie um dem „Trenton“ eine 
Chance zu geben, ſeitwärts zu paſſiren, ein Manöver, 


weil aber beide Schiffe zurück- 
wichen, ſo mochte der Effect der Stöße nicht 
ſo unheilvoll ſein, wie man am Lande fürchtete. 
Immer näher zum Riffe trieben jetzt die beiden Schiffe, 


faſt Bord an Bord. Es ſchien, als ob jie zufammen- 


hingen und in furchtbarer Umarmung, die ſelbſt die 


[Nacht des Orkans nicht zu löſen vermochte, zuſammen 


an den Fiffen ihren Untergang finden würden. Da 
plötzlich, als die Kataſtrophe bereits unvermeidlich er ⸗ 
ſchien, kamen die Schiffe auseinander; nur gering 
erſchien urs der Zwiſchenraum zwiſchen ihnen. Es war 
uns, als ob in dieſem ſelben Moment unfere deutſche 

in aufwallendem Zorne einen Vorſtoß 
ſeewärts und vom Riffe fortmachte. Noch eine ſolche 


Anſtrengung, noch ein ſolch ſcheinbarer Sprung nach 


vorne, und fie war von der gefährlichen Nähe des 
„Trenton“ befreit. Die Deuiſchen, welche Zeugen 


dieſer Augenblicke geweſen, mögen wohl alle bei 


dieſem Anblick erleichtert aufgealhmet und für manches 
herzerreißende Erlebniß dieſes Tages — wenigſtens 
auf einige Augenbliche — ſich entſchädigt gefühlt haben. 
Während nun der „Trenton“ unaufhaltſam in ſein 
Verderben trieb, zeigte die „Olga“ zum lauten Er⸗ 
ſtaunen der Augenzeugen, welche Kraſt des Wider⸗ 


ſtandes ihr noch verblieben ſei. Langſam und, wie 


Kairo, 2. Mal. Sechs gefangene Mahdiſten 


wurden geſtern in Wady Halfa hingerichtet; an- Ankerplatz; dann wendete fie ſich öſilich gegen das 


es ſchien, ſtoßweiſe drang ſie wieder gegen Meer und 
Sturm vor und erreichte wiederum ihren früheren 


ſandige Ufer von Matauiu und langſam und ſtetig 
drang ſie auch in dieſer Richtung vor, um ſich dort in 
den weichen ſchlammigen und ſandigen Uferboden etwas 
nördlich von der Mündung des Baifigans-Fluffes zur 
Ruhe zu legen. Scheinbar ohne einen harten Gtoß 
vollzog ſich dieſe vorzüglich ausgeführte Strandung und 
war in der That ſchon eine Thatſache, bevor nur die 
Zuſchauer ſich deſſen bewußt wurden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
f der Danziger Zeitung. 

Kiel, 6. Mai. 
91/ Uhr von der Barbaroſſabrücke aus das Boot 
des Chefs der Admiralität, die Kaiſerſtandarte ſtieg 
und alle Kriegsſchiffe gaben 33 Schuß ab. Um 
9 Uhr ging die Kreuzercorvette „Irene“ mit 
dem Kaiſer in See und paſſirte um 10 Uhr 
Friedrichsort, während die Strandbatterie Salut 
abgab. Die Mannſchaſten der Kriegsſchiffe para- 


dirten auf deck und Raaen und brachten ein 


dreimaliges Kurrah auf den Kaiſer aus. Die 
Kaiſerin beobachtete von dem Schloßthurm die 


begab ſich dann mit Gefolge zu der feſtlich ge- 
ſchmückten Barbaroſſabrücke und machte bis 
11 Uhr eine Rundfahrt im Kieler Hafen. ; 

Morgen geht die Kaiſerin nach Eckernförde 


| und von dort nach Grünehol zum Beſuch bei 


dem Glückeburger Herzogpaare. 


Um ſechs Uhr war Diner im Schloſſe. 

Der Kaiſer kehrte um 5¼ Uhr unter den 
Salutſchüſſen der im Hafen ankernden Kriegs- 
ſchiffe zurück. i 

Kiel, 6. Mai. Die Kaiſerin, die Brinzeffin Heinrich, 
die Erbprinzeſſin von Meiningen und die Prin- 
zeſſin Alle von Heilen beſuchten Vormittags die 


ſtein zum Nordoſtſeecanal gelegt hat. Nach- 
mittags begab ſich die Kaiſerin nach Koltenau 
und beſichtigte die Baracken der Canalarbeiter. 

Berlin, 6. Mai. Der Cultusminiſter v. Goßler 
iſt nach Oſtpreußen abgereiſt. ; 

— Freiherr v. Hammerſtein veröffentlicht in 
der „Kreuzzig.“ eine Erklärung, in welcher er 
im weſentlichen die Nichtigkeit der gemeldeten 
dramatiſchen Scene zwiſchen ihm und Frau 
Paſtor Witte zugiebt. Nur dagegen verwahrt 
er ſich, daß er den Brief in Abweſenheit des 
Mannes von der Frau hälte herauslocken 


einem Verfaſſer gegenüber überhoben zu fühlen, 
der ſich nicht ſcheut, feine politiihen Kämpfe 
auf Koſten ſeiner Frau auszufechten. 

— dem Vernehmen nach iſt der Polizei- 
Inſpector Wohlgemuth behufs ſeiner Verneh⸗ 


— Nachmittags 4 Uhr hielt das Subcomité 
der SGomoagconferenz eine Sitzung. 

Berlin, 6. Mal. den „Berl. Polit. Nachr.“ 
zufolge wird beabſichtigt, in Anſchluß an die Be- 
ſtimmungen für die Neuguinea-Compagnie über 
Regelung des Grundeigenthums auch ähnliche 
Beſtimmungen für die Marſchallinſeln zu treffen. 

Berlin, 6. Mai. Die „Nordd. Allg. Zig.“ theilt 
mit, daß die Akten in Sachen Wohlgemuth aus 
der Schweiz eingetroffen ſeien. Der Thatbeſtand 
ergebe: 1) daß Wohlgemuth wenige Minuten 
nach feiner Ankunft, bevor er etwas Straf- 
bares begangen haben konnte, verhaſtet, neun 
Tage in Haft behalten und wie ein gemeiner Ver⸗ 
brecher behandelt worden ſei; 2) daß es Wohlgemuth 
ausſchließlich darum zu thun geweſen ſei, Infor⸗ 
mationen über die Verbindung der elſaß⸗ 
lothringer Soclaldemokraten mit den "ch in der 
Schweiz aufhaltenden und über den zael 
von verbotenen Schriften nach Deuts 
halten; 3) daß die Behauptung, a. 
gemuth eine agltatoriſche Berſammlung 
ſoclaldemokratiſchen Arbeiter in Reihen veranlaßt! 
habe, erfunden ſei; 4) daß Wohlgemuth weder 
nach dem Strafrecht des Cantons Aargau, noch 


nach den Bundesgeſetzen der Schweiz eine ſtrafbare 


Handlung begangen habe. 

Dafür, daß die Aargauer Beamten im Einver- 
ſtändniß mit Lug Wohlgemuth, um ihn zu ver- 
haften, auf Schweizer Gebiet gelockt hatten, 


ſprechen folgende Umſtände: 1) daß Wohlgemuth 


gleich bei Betreten der Schweiz und beim Beginn 
der Unterredung mit Lutz verhaftet ſei, woraus 
ſich ergab, daß die mit dem Haftbefehl verſehenen 
Landjäger hierzu in Bereitſchaft gehalten und die 
dem deuiſchen Beamten geſtellte 
zwiſchen Lutz und anderen Socialdemokralen mit 
den Bezirksbeamten vereinbart geweſen ſei; 
2) daß Lutz in Rheinfelden ſofort freigelaſſen ſei; 
3) daß der Bezirksamtmann ſchon bei der erſten 
Bernehmung Briefe von Wohlgemuth an Lutz 
in Händen gehabt hätte, während er erſt bei 
ſeiner zweiten Vernehmung behauptet habe, daß 
ſie in einer Kausſuchung bei Lutz gefunden 
worden ſeien. 


falſch ſei, ergebe ſich aus der am 1. Mai d. 3. 
erlaſſenen Erklärung der Baſeler Polizei⸗ Direction, 
welche jede Thätigkeit in dem Verfahren gegen 
Wohlgemuth ablehne, während ſie, da Lutz in 
Baſel wohne, zur Kausſuchung allein zuſtändig 
geweſen ſei. Die Verhaftung Wohlgemuths ent- 
behre jeden Rechtsgrundes und widerſpreche dem 
im Völnkerrechtsverkehr 
Staaten üblichen Herkommen. 
amtmann zu Rheinfelden, welcher die Denunclation 
erhalten hat, habe ſeine Hand dazu geboten, den 
deutſchen Beamten auf ſchweizer Boden zu locken, 
um ihn daſelbſt zu verhaften und neun Inge wie 
einen Verbrecher behandeln zu können. 


Kriegsverſicherungsfrage entſchled das hieſige 


Der Kaiſer beſtieg Vormittags 


Abfahrt der „Irene“ und die Flottenparade, 


Die Kaiſerin empfing heute Mittag die Prin⸗ 
zeſſin Irene und Nachmittags um drei Uhr die 
Damen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Ritterſchaften.“ 


Stätte, wo einſt Kaiſer Wilhelm I. den Grund 


4 


pathiſch begrüßt. Die Chefs der Geſandtſchaften 
mit zahlreichen Mitgliedern des diplomallſchen 
Corps in ihrer Begleitung, die Geſchäftsträger 
Deutſchlands, Englands und Italiens wohnten 
der Eröffnung im Cioilanzug bei, die Geſchäfts⸗ 
träger Oeſterreichs und Rußlands fehlten. Die 
Reden des Miniſterpräſidenten Tirard und 
Carnots wurden enthuſtaſtſſch aufgenommen. 
Carnot ließ ſich die Vorſtände einzelner Ab- 
iheilungen, ſowie namhafte Ausſteller vorſtellen. 

Buhareſt, 6. Mai. Geſtern wurde in der 
hieſigen franzöſiſchen Colonie der 100 jährige 
Zubeltag des Zuſammentritts der Generalſtaaten 
mit einem Bankeit unter dem Vorſitz des fran- 
zöſiſchen Geſandten und unter Theilnahme des 
Perſonals der Geſandiſchaft gefeiert. Bei der 
Tafel wurden mehrere der Feſtlichkeit angemeſſene 
Reden gehalten. — Anläßlich der heuligen Namens- 
feier der Königin hatte die Stadt feſtlich geflaggt. 

Paris, 6. Mai. In Saint Juen wurden bei 
der geſtrigen Stichwahl Boulanger mit 1043, 
Naquet mit 981, Laguerre mit 981 und Déroulede 
mit 979 Stimmen zu Gemeinderäthen erwählt ⸗ 
— Dem Vernehmen nach fanden in Neuilln Haus- 
ſuchungen bei 16 Führern der Boulangiſten und 
in Levallois drei Verhaftungen ſtatt. 

London, 6. Mai. Profeſſor Bambern, der 
berühmte Kenner Centralaſiens, begab ſich 
Mittags nach Windfor, um einer Einladung der 
Königin zum Diner zu folgen; er bleibt bis 
morgen in Windſor. 

Zanzibar, 6. Mal. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus find 80 für die Wißmann⸗ 
Expedition beſtimmte Zulus unter Lieutenant 
Ramſay vom Cap eingetroffen. Man erwartet 
den baldigen Ausbruch der Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Deutſchen und Buſchirl, deſſenſ Streit- 
macht gering iſt, da in ſeinem Lager Mangel an 
Lebensmitteln und Munition herrſcht. 

Der letzte von Buſchiri gefangen gehaltene 
Miſſionar iſt hier eingetroffen. 

5 portugieſiſche Kriegsſchiſſe find gegenwärtig 
in der Tunghibai, da man glaubt, die Kraber 
würden den Hafen während dieſes Monats an- 
greifen. 

Petersburg, 6. Mai. Die rufſiſche Südweſt⸗ 
bahn hat eine Superdividende bei großen Ab- 
ſchreibungen von 2 Rub. 46 Kop. feſtgeſetzt. 


Danzig, 7. Mai. 


* [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] In zwei 
Fällen hatte ſich neuerdings das Oberverwaltungs- 
gericht mit Streitſachen zu beſchäftigen, welche Klagen 
der Polizeibirection zu Danzig auf Entziehung der 
Schankconceſſion betrafen. Beide Male handelte es 
ich um Lokale mit weiblicher Bedienung. Gegen die 
Schankwirthin B. hatte der Bezirksausſchuß zu Danzig 
auf Antrag der Polizeidirection auf Conceſſionsentziehung 
erkannt, nachdem dieſelbe von dem Landgericht wegen 


Salle vorher 


Die „Nordd. Allg. 31g.“ fügt hinzu: Daß letzteres 


zwiſchen befreundeten 
Der Bezirks- 


Jena, 6. Mal. In dem Prozeß gegen die 
Lebensverſicherungsbank in Gotha beireffend 
die Aenderung der Bankverfaſſung bezüglich der 


Oberlandesgericht unter Aufhebung des erſt⸗ 
inſtanzlichen Erkenntniſſes zu Gunſten der Bank. 

Gelſenkirchen, 6. Mai. Der Strike der Berg- 
leute nimmt zu. Während des Morgens noch 
die Belegſchaft auf den umliegenden Zechen theil- 
weiſe angefahren war, erſchien niemand zur 
Mittagsſchicht auf den Zechen Kiberia, Rhein- 
Elbe und Wilhelmine. Die Zeche Dahlbuſch iſt bis 
jetzt vom Strike noch unberührt. 

Gelſenkirchen, 6. Mai. Auf 3 Schächten der 
Zeche „Conſolidation“, 2 Schächten der Zeche 
„Unſer Fritz“, Zechen „Bismarck“, „Pluto“ und 
„Wilhelm“ ſtrinen ſämmtliche Arbeiter. Die 
Bevölkerung iſt ruhig. Die Wirihſchaften, Brannt- 
weinkneipen und Branntweinläden ſind geſchloſſen. 

München, 6. Mai. Ein heutiges Bulletin aus 
Kohenſchwangau meldet: Die Königin Mutier 
verweilte geſtern eine halbe Stunde im Garten. 
Zeitweiſe tritt noch immer Erbrechen auf, die 
Kräftezuſtände ſind ungebeſſert. 

Metz, 6. Mai. Der Statthalter beſucht mit 
dem Miniſterium und dem Landesausſchuß 
in corpore am nächſten Donnerſtag Metz. Der 
Gemeinderath berieih über die Empfangsfeier. 

Wien, 6. Mai. Dem Abgeordnetenhauſe legte 
die Regierung einen Geſetzentwurff betreffend die 
Erwerbung der öſterreichiſchen Nordweſtbahn 
und des der Staatseiſenbahn und der Südbahn 
gehörigen Sechſtelantheiles an der Miener Ver- 
bindungsbahn durch den Staat vor. 

— Anläßlich des 60. Geburtstages des be- 
rühmten Chirurgen Billroth wurde derſelbe in 
feiner Klinik ſeitens der Profeſſoren und Studenten 
ſehr herzlich beglückwünſcht. 

Paris, 6. Mai. Die Ausftellung wurde heute 
programmäßig eröffnet und der Präſident Carnot 
auf der Fahrt nach dem Ausſtellungsgebäude 
warm begrüßt. Der Miniſterpräſident Tirard 
hob in ſeiner Rede hervor, Frankreich liefere mit 


verurtheilt worden war. Die Beklagte legte gegen 
dieſes Erkenniniß Berufung ein, indem ſie ausführte, 
daß ſie von dem Treiben ihrer Kellnerinnen in dem 
Lokal keine Kenntniß gehabt habe. Das Dberverwal- 
tungsgericht beſtäligte jedoch durch Urtheil vom 29. 
April c. die Vorentſcheidung, weil, ſelbſt die Richtigkeit 
der Angaben der Beklagten vorausgeſetzt, ſchon in 
Vernachläſſigung der zur Verhütung ſolcher Miß räuche 
erforderlichen Controle ein Mangel derjenigen Zuver- 
läſſigkeit zu Tage trete, welche für den Betrieb des 
Schankgewerbes unerläßlich ſei. — Die zweite Klage 
war gegen den Schannwirth M. gerichtet und verlangte 
die Zurücknahme der Conceſſion aus zwei Gründen: 
Einmal zahle der Beklagte ſeinen Kellnerinnen keinen 
Lohn, ſondern gewähre ihnen eine Tantieme von den 
durch fie abgefehten Getränken; hierin liege ein Anreiz 
für dieſelben, zur Erhöhung ihrer eigenen Ennahmen die 
Gäſte zum unmäßigen Genuß von Spirituoſen anzuſpornen. 
Zweitens aber halte der Beklagte die Beſtimmungen 
über die Polizeiſtunde nicht ein; er ſei bereits wieder⸗ 


Kuppelei zu einer Gefänsnifilirafe von zwei Wochen 


wollen. Weiterer Erwiederungen glaubt er ſich 


die 


der Ausſtellung den Beweis, daß es ſeine alten 
Eigenſchaften der Liebe zur Arbeit bewahre und 
trotz der geſchäftlichen Kriſis Reichthümer in der 
Ausitellung anſammelte. Das Reſultat ſei nicht 
allein das Verdienſt Frankreichs, ſondern auch 
der Betheiligung fremder Nationen zuzu- 
ſchreiben. die Ausitellung beweiſe, daß 
ein Wetteifer beſtände. In manchen Zweigen 
überträfen fremde Nationen Frankreich. Wenn 
auch nicht alle Regierungen fi officiel 
betheiligt hätten, hätten fie doch die Privatunter⸗ 
nehmer unter ſtützt und jo zu einem Erfolge bei- 
getragen, welcher die früheren überträfe. Die 
Republik liebe und ehre die Arbeiter aller Länder, 
die keine Rivalen, ſondern Mitarbeiter an dem 
großen Werke der Menſchlichkeit und des Welt- 
friedens ſeien. 

Paris, 6. Mal. der Biſchof von Berſailles 
richtete an den Präſidenten Carnot eine An⸗ 
ſprache, in welcher er hervorhob, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit im Jahre 1789 das Verlangen nach 
Reformen, welches ganz Frankreich beſeelte, 
getheilt und an der Bewegung iheilge- 
nommen habe, deren Opfer ſie dann wurde. 
Aber trotz der Verfolgung habe fie nie 
aufgehört, Beweiſe von ihrer patriotiſchen Auf- 
opferung wie von ihrer Beharrlichkeit im 
Glauben abzulegen. die gegenwärtige Geiſtlich⸗ 
keit bekenne ſich zu denſelben edlen Geſinnungen. 
Der Biſchof ſchloß mit den Worten: „Trennen 
wir niemals die Kirche und Frankreich in unſerer 
Liebe wie in unſerem Gebete! Wir glauben 
chriſtliche Pflicht zu erfüllen, wenn 
sir den Vertreter der nationalen Obrigkeit 


i mit Ehrerbietung begrüßen und ihn beglückwünſchen, 
daß er der Kugel eines Mörders entgangen iſt. 


Wir ſind glücklich, daß unſere Kuldigung ſich an 
einen Mann richtet, der durch die Würde ſeines 
Charakters und durch fein richtiges Verhalten 


allen Parteien Achtung einflößt.“ Der Präſident 


Carnot dankte hierauf dem Biſchof für die aus⸗ 
geſprochenen Geſinnungen. 

Paris, 6. Mal. Präſident Carnot wurde bei 
ſeinem Eintritt in die Ausſtellung ſehr inm- 


ziehen, daß er Kundſchafter ausftelle, 
Herannahen der 


holt wegen Uebertretung derſelben beſtraft worden 


und wiſſe ſich neuen Beſtrafungen nur dadurch zu ent- 
welche ihn beim 
revidirenden Beamten rechtzeitig 
warnten. der Beklagte führte dagegen aus, das 
Tantiemeſyſtem ſei in Baiern, in der Schweiz und in 
anderen Ländern ganz allgemein eingeführt und werde 
dort ganz anders beurtheilt als von Seiten der 
Polizeidirection. Mißbräuche ſeien dabei allerdings 
möglich, aber daß ſolche vorgekommen ſeien, müſſe 
doch erſt erwieſen werden. Daß er die Polizeiſtunde 
nicht einhalte, müſſe er in Abrede ſtellen. Im Ver- 
lauf von ſieben Jahren ſei er ſieben Male wegen 
ſolcher Uebertretung beſtraft worden; aber auch in 
dieſen Fällen habe er nicht nach Eintritt der Polizei 
ſtunde neue Gäſte aufgenommen, ſondern nur den in 
dem Lokale bereits anweſenden geſtattet, die beſtellten 
Getränke zu verzehren. Auch in dieſem Falle wurde 
endgiltig auf Conceſſionseniziehung erkannt, weil das 
Oberverwaltungs gericht annahm, daß ſchon ein wieder⸗ 
holtes Zuwiderhanbeln gegen die Vorſchriften über 
die Polizeiſtunde ſich als eine Beförderung der Völlerei 
charakteriſire und die Zurücknahme der Conceſſion be- 
gründe, ohne daß es auf die ſonſt hier für noch geltend 
gemachten Momente weiter ankomme. 
Marienwerder, 6. Mai. An der Kufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede hierſelbſt find im Etats jahre 1888/89 zwei 
Curſe abgehalten worden, der erſte in der Zeit vom 
15. Oktober bis 8. Dezember 1888, der zweite in der 
Zeit vom 18. Februar bis 13. April 1889. An dem 
erſten Curſus haben fieben Schüler, an dem zweiten 
6 Schüler aus verſchiedenen Kreiſen des Regierungs- 
bezirks Theil genommen. Die Abgangsprüfungen haben 
ſämmtliche Curſiſten beſtanden, davon 8 mit dem Prä- 
dicat „gut-, 2 mit „ziemlich gut“, 2 mit „befriedigend“ 
und 1 mit „ausreichend“. Die Unterhaltungskoſten 
beliefen ſich im ganzen auf 1130 Mk. Zum Beliehen 
der Kufbeſchlag-Cehrſchmiede haben beigetragen: der 
Miniſter für Landwirihſchaft 300 Mk., der Centralverein 
weſtpreußiſcher Landwirthe zu Danzig 450 Mk., die 
Kreiſe Di. Krone, Graudenz, Konig, Marienwerder, 
Rofenberg, Schlochau und Schwe je 100 Mk., der 
Kreis Flatow 60 Mk. und der Kreis Tuchel 50 Mk. 
FTT 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Eine alte Oper R. Wagners] Aus München 


wird der „Fr. 31g.“ geſchrieben: Als im vergangenen 


Sommer Richard Wagners Erſtlingswerk „Die Feen“ 
am hieſigen Koftheater feine erfle Aufführung erlebte, 
wurde bekannt, daß der Meifter dieſe und feine zweite 
Jugendoper „Das Liebesverbot oder die Novize von 
Palermo“! ſeinem königlichen Freunde und Förderer 
Ludwig II. zum Geſchenk gemacht hatte. Der große 
äußere Erfolg, welchen „Die Feen“ errangen — die⸗ 
jelben find im Zeitraum von 10 Monaten ca. 27 Mal, 
und zwar ftels bei ausverkauftem Fauſe gegeben 
worden — hat die Intendenz veranlaßt, ſich mit der 
Idee zu befaffen, auch „Das Liebesverbot“, welches 
gleich den „Feen“ ausſchließliches Eigenthum des 
Münchener Koftheaters iſt, auf die Bühne zu bringen. 


Man ließ nach der vorzüglich geſchriebenen, aber ſtellen⸗ 
weise ſchon ſtark verblaßten Originalpartitur eine Ab- 
ſchrift fertigen, und nach dieſer unternahm der Chor⸗ 
Dirigent Herr Joſef Stich die Herſtellung des Klavier- 
ausjuges, welcher nunmehr vollendet iſt. In allernächſter 
Zeit wird ſich nun die Opernleitung eingehend mit der 
Prüfung des Werkes befaſſen. Sollte fie dabei zu dem 
Reſultat gelangen, die Richard Wagner 'ſche „Jugend- 
fünde“ für aufführungsreif und aufführungswerth zu 
halten, ſo wird die Einſtudirung in Angriff genommen 
werden, und es beſteht für dieſen Fall die Abſicht, 
„Das Liebesverbot“ im Sommer des nächſten Jahres 
aufzuführen, das wäre alſo zur Zeit der Oberammer⸗ 
gauer Paſſionsſpiele, von weichen wieder eine enorme 
Steigerung des Fremdenzufluſſes für München zu er- 
warten iſt. a 

Eine prahtifche Dichterin] Aus Belgrad wird 
geſchrieben: „Nicht genug, daß dem neuen König 
Alexander aus allen Theilen Serbiens täglich meter⸗ 
lange Kuldigungsgedichte zugehen, hat auch eine 
Deutſche, die ſich den Titel „„Deutſche Reichshelden⸗ 
fängerin⸗ beilegi, es für nothwendig erachtet, ihren 
mageren Pegaſus für die junge Maſeſtät zu ſatteln. 
Dieſer Tage langte nämlich in der Cabineishanzlei des 
Königs ein Brief mit dem Poſtſtempel Berlin und 
obiger Unterſchriſt ein. Die „begeiſterte“ Sängerin 
ſcheint aber ihr Kauptaugenmerk auf den Refrain des 
Gedichtes verwandt zu haben, der in der Bitte aus- 
klingt, man möge ihr 1000 Fres. ſenden, welche fie 
dringend benöthige. Man hat ſich indeſſen bis zur 
Stunde noch nicht beeilt, dieſe Poeſie in die Proſa der 
Wirklichkeit zu überſetzen. a 

* [Wohl noch nicht dageweſen.] Aus Wien wird 
berichtet: Es wird jetzt erſt bekannt, daß ſich bei Ge⸗ 
legenheit des letzten Tramwanſtrikes in einer hieſigen 
Zeitungs druckerei die Setzer ganz entſchieden weigerten, 
einen Artikel zu ſeizen, der für die Direction der Ge⸗ 
ſellſchaft eintrat und in einem Tageblatte erſcheinen 
sollte. Der Artikel mußte ausfallen! Das dürfte in der 
Geſchichte der Inurnaliftik wohl neu fein. 

* [Eine afrikaniſche Büffeljagd.] Wie gefährlich 
die Büffeljagd in Afrika iſt, beweiſt, daß in jüngſter 
Zeit berjelben wieder einer der beiten Schützen Eng- 
lands zum Opfer fie. Honorable Gun Damnan, ber 
jüngere Bruder Lord Downes, war im Dezember 
vorigen Jahres nach Zanzibar gekommen, um in den 
wildreichen Gebieten nächſt dem Kilimandſcharo in 
Oſt-Afrika zu jagen. dawnay war von dem durch 
feine Reifen in Güd-Afrika bekannten Ornithologen 
Mr. Buckley begleitet. Er verließ Zanzibar Anfang 
Januar, nachdem er noch von dem damals gerade an- 
weſenden, eben aus jenen Gegenden zurückgekehrten 
‚Grafen Samuel Zelehy und Schiffslieutenant v. Höhnel 
wichtige Rathſchläge erhalten hatte. Am 27. Februar 
war Damnan beim See Njiri, ungefähr 54 Kilometer 
nördlich des Kilimandſcharo. Er hatte an dieſem Tage 
ein feltenes, faſt unerhörtes Jagdglüch. Er kam mit 
einem Büffel zuſammen und hatte das ſeltene Glück, 
denſelben mit dem erſten Schuſſe zu Falle zu bringen. 
Damit aber nicht genug. In dem Momente, als der 
Büffel fiel, ſprang ein Löwe auf denſelben, und 
Dawnay, nur noch mit einem Schuſſe im Gewehr, 
\ oß auch den auf dem Büffel befindlichen Löwen. Es 

lingt dies wie eine Fabel, iſt aber wahr und beweiſt 
zugleich, wie ſicher Dawnan ſeines Schuſſes war, daß 
er dies wagte in dem Wildreichthum dieſer Gegend. 
Am anderen Tage fand Dawnay wieder einen Büffel, 
der aber nicht im Feuer fiel, und ſonderbarerweiiſe, 
nachdem er getroffen und nicht gefallen, nicht angriff, 
ſondern den Rückzug antrat. Damwnan verfolgte im 
über mannshohen Graſe das kranke Wild. Er glaubte 
den Büffel ſteis vor ſich. Letzterer hatte aber, durch 
das hohe Gras gedeckt, einen Kreis gemacht, war fo 
unvermerkt in den Rücken Dawnays gekommen und, 
als ihm dies gelungen, ſogleich zum Angriff über- 
gegangen. dawnay hörte plötzlich das hinter ihm 
anſtürmende Thier und ſchoß noch, diesmal aber aus- 

nahmsweiſe nicht gut. Da ſtand der Büffel vor ihm; 
in der Verzweiflung verſuchte er, dem Thiere einen 
Schlag mit dem Gewehr beizubringen, doch in dem 
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XI. Alg ienburger 
Pferdemarkt⸗Lotterie. 


1. Hauptgew. 1 vierſp. Cquipage. 
2. Hauptgem. 1 zweiſp. Gquipage, 
3. Hauptgem. 1 einſp. Eauipage. 


den Gewinnern ſtets 
zu hohen Preiſen ver- 
kauft wurden. 


zu Ober- Salzbrunn i. Schl. 
Natron-Lithionquelle. 5 
Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbe- 2 


Pferde, welche er- schwerden, Rheumatismus, gegen fragen. und Darmoatarrh, sowie 
fahrungsmäßig von gegen Hämorrhoidalleiden. Die Wilhelmsquelle verlange man in allen 
2 * Mineralwasserhandlungen und Apotheken. 


Besitzen:GCar| Walter, Altwasseri 


geſelle Auguft Heidemann und Wittwe Juſtine Bröske 
geb. Radowski. — Bürſtenmachergeh. Emil Paul Schwarz 
und Amalie Johanna Schwarz. 5 

Todesfälle: Frau Hortenſe Frank, geb. Kohn, 56 J. 
— Arb. Andreas Gollombiewski, 5 J. — S. d. 
Grenadiers Anton Glaw, 2 J. — Wwe. Emilie Fröhlich, 
geb. Wölke, 52 J. — Arb. Johann Liedtke, 73 J. — 
S. d. Arb. Friedrich Tonn, 6 M. — Fräul. Johanna 
Alexandra Anaſtaſia Anobbe, 16 3. — T. d. Arb. 
Mathias Schweighöfer, 7 J. — S. d. Klempnergeſ. 
Carl Klooſe, todtaeb. — Kuhhirt Alexander Kaaſe, 
67 3. — Wittwe Marie Luiſe Kilp, geb. Raths, 59 J. 
— Unehel.: 2 S., 1 T. todtgeb. 


NE Re ee er 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 6. Mai. (Abendbörfe.) Oeſterr. Credit ; 

actien 2588, Franzoſen 210½, Lombarden 88¾, unger. 

4% Goldrente 88,25, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: feſt. 
Wien, 6. Mai. (Abendbörje) Deſterr. Crebitactten 

299,75, 

Baris, 6. Mai. (Schlußcurſe.) Emorkif. 3% Renle 
89,80. 3% Rente 87,55, ungar. 4% Goldrenke 885, 
Franoſen 598,75, Combarben 236,25. Türken 17,4½, 
Kegypter 487.18 excl. Tenden: ruhig. 

Sonden, 6. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
93½16, 4 preußiſche Conſols 105, 5% Nullen vos 
1873 103, Türken 17½, ungor. 4% Boldrente 875 
Kegypter 92%. Plandiscont 1 P. Tendenz: ruh g, 
— Havannazucker Nr. 12 23½ Rübenrohzucker 2158 — 
Tendenz: ruhig. = a 

Petersburg, 6. Mat. Wechſel auf London 3 M. 
93,80, 2. Orient Anleihe 100%s, 3. Orient-Anleihe 1005/8. 


Danziger Biehhof, Altſchottland. 
- Montag, 6. Mai. 

Aufgetrieben waren: 31 Rinder (nach der Hand ver⸗ 
kauft), 21 Bakonjer preiſten s zu per Cr. 223 Land: 
ſchweine preiſten 31—35 u. 40 M. Alles lebend Gewicht. 
Das ee verlief flau. Der Markt wurde nicht ge- 
räumt. 


ſelben Kugenblich hatte ihn der Büffel auch ſchon ge⸗ 
ipießt, Bei der Größe der Körner dieſer Thiere und 
deren Gewohnheit, von ſeitwärts zu flohen, war ein 
Korn durch den Oberſchenkel in den Unterleib, das 
andere in den Kopf Dawnays gedrungen, der augen- 
blicklich todt war. 

* [Die größte Baſe der Welt] it, wie die „Pall 
Mall Gazeſte““ meldet, auf dem Wege zur Pariſer 
Ausftellung zerbrochen. Sie war elf Fuß hoch und 
brauchte zu ihrer Anfertigung mehrere Jahre, da ein 
eigenes Lokal dazu aufgeführt werden mußte. Die 
Bofe war ein Erzeugniß der Firma Bromnsfields in 
Kanlen und ursprünglich für die Ausſtellung im Eryſtall⸗ 
palaſt beſtimmt. Der Berluft, welcher unerſetzlich iſt, 
iſt nur zum Theil durch Verſicherung gedeckt. 

Warſchau, 5. Mai. Schon wieder kommt aus 
Weſtrußland die Kunde von einer furchtbaren Jeuers⸗ 
brunſt. Faſt das ganze Städtchen Zwiahylnig im 
Gouvernement Wilna it niedergebrannt. Haupfſächlich 
wurde die jüdiſche Bevölkerung von dem Brande be⸗ 
troffen. 100 jüdiſche Familien ſind augenblicklich 
obdach- und erwerblos. Etwa 90 Wehnhäujer mit 
zahlreichen Nebengebäuden und Stallungen liegen in 
Aſche. Einer geradezu nichtswürdigen Kandlungsweiſe 
machten ſich, wie der Warſchauer „Kurner Porannn““ 
ſchreibt, mehrere chriſtliche Arbeiterfamilien ſchuldig, 
welche in verſchiedenen jüdiſchen Häuſern, als daſelbſt 
die Flammen aus den Dächern ſchlugen, an Kausgeräth 
und Wertkhſachen ſtahlen, was fh nur irgend fori- 
ſchleppen ließ. Natürlich waren bei Ausbrud des 
Brandes, wie man dies ſchon in den kleinen ruſſiſchen 
Städten gewöhnt ift, die Löſchapparate in vollſtändiger 
Unordnung und theilweiſe garnicht zu gebrauchen. 
LIT TEA .... 


Schiffs ⸗Nachrichten. 8 
* Danzig, 6. Mai. Das hieſige Barkſchiff „Boruſſia“ 
(Capt. Zeſſin) iſt heute in Boſton angekommen. 
Stockholm, 2. Mai. Trotz der warmen Witterung 
während der letzten Woche iſt die Oſtſee nördlich von 
der Inſel Deland doch noch immer mit ſchwerem Treib- 
eiſe angefüllt, wodurch die Schiffahrt ſehr beſchwerlich 


Angekomm en: 


Walters Hotel. 
Gemahlin a Danzig 
nebſt Gemahlin a. 
Plehn a. Danzig, 
hufaren-Regiment 


Landwirth. Hauptm 


Mohrungen, Renti 


Hotel de Berlin. 
Riktergutsheſitzerin 


Breslau, Verſ.-Inſp 
anwalt. z. Jare 


Schleſinger a. Leip} 
mann a. Frankfurt, 


Freund a. Breslau, 
Autiner, Jacoby a. 


theil: A. W. Kafen 


NN 


mann, 


l 


e 


Schiſfsliſte. 


Neufahrwaſſer, 8. Mai. Wind: O. seh 
Eing (Sp), Scherlau, Steitin, Güter. 

Geſegelt: Johann Friedrich, Rickmann, Gouthampton, 
— Maria, Dies ner, Dundee, — Diana, Hener, Newcaſtle, 
— Hillehina, Störmer, Colberg: ſämmtlich Holl. 


Fremde. 8 
Capitän zur See Schulze nebſt 
„ haiferl, Oberwerft. Director. Sack 
Königsberg, königl⸗ Gewerberath. 


Lieutenant der Reſerve im 1, Leib- 
Pauckſch a. Landsberg a. W, Fabrik- 
beſitzer. Fröſe a. Thorn, Lieutenant. Göldel a. Zoppot, 


ann Guter g. Löbſch, Kittergutsbeſitzer. 


v. Reinhard a. Königsberg, Reg. -Aſſeſſor. Ensmann a. 
Landsberg g. W., Ingenieur. Hammer . 

Baduck nebit Gemahlin a. Rußland. Rittergutsbeſitzer. 
Schellwien a. In 


a. Dombrowo, 


elküche, Adminiſtrator. Haack a. 
er. 177 a. Odenkirchen, Gecretär. 


Gintenis, Hoyer a. Berlin, Rimbach a. Leipziß, Martin 
a. Blauen, Höfinghoff a. Das J. Weſtfalen, Koppel 
a. Hamburg, Wröndel a. 

Bordeaux, Kaufleute. 


inden, Kampffmener a. 


Frau Lieutenant Bieler g. Jenkau, 
Bertram a. Rexin, Dageler a. 


Lappin, Major Kuntze a. Böhlkau, p. Tevenar a. Jo- 
annesthal, Kämmerer nebſt Gemahlin a. Kleſchkau, 
embech a Marienhof, Rittergutsbeſitzer. Walter a. 


ector. Kamm a. Königsberg, Rechts- 


ni a. Danzig, Offizier, Alexander, 
Brüning, Bernhardt, Stockvis Lewy. Gieſecke, Cohn, 
Hantzieger a. Berlin, Dullin a. Breslau, Kühn a, Görlitz, 
Cohius a. Königsberg, Benzing, Gchmidt, Gramm, 


ig, Brandſcheid a. Remſcheid, Kerr ⸗ 
Menne a. Hannover, Kaufleute. 


Hotel drei Mohren. Günther a. Betersmaldau, 


Roienberg, Abramomwski, Auerbach, 


Berlin, Scheuer a. Frankfurt a. M., 
Eppinger a. Stuttgart, Alter a. Beterswaldau, Schodt a. 
Rheydt, Zimmermann a. Netzſchkau, Kaufleute. 
Derantmortliche htedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmantt, — das Zeuilleton und Literariſche: 
9. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 


ſämmtlich in 


Danzig. 
e 


ee 


— 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 6. Mai. Rinder: Es waren zum Ver- 
kauf geftellt 5208 Stück. Tendenz: In Folge der Wärme 


und gefährlich wird. Vorige Woche wurde 15 Meilen 
nördſich von Deland der große engliſche 910 815 
„Lillndale“, der ſich ſeinen Weg durch das 6—10 uß 
ſtarke Eis brechen wollte, vollſtändig zerſchnitten und 
ſank ſofort, jo daß die Beſatzung ſich nur mit genauer 
Noth in die Boote reiten und nach großen An- 


Rohſ eidene 


Baſtkleider Mk. 16.80 


r. Stoff zur campl. Rebe und beſſere Qualitäten veri. 
9 zollfreß das Fabrik-Depot G. Kenneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 

Roſten 20 Pf. Porto. 


und der Unmöglichkeit des Exports lebender Schlacht- 
thiere nach England und Frankreich war der Markt ſehr 
luſtlos, Preiſe rückgängig, flau, ſchleppend, bedeutender 
Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 47—50 l/ 
2. Qualität 42 45 M, 3. Qualität 33—39 M, 4, Qualität 
30-34 . per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 12 001 Stück. 
Tendenz: Starkes Angebot trotz angemeſſenen Exporis; 
ſehr flau, ſtarker Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 


ſtrengungen Oeland erreichen konnte. Nicht ohne 
Grund wird befürchtet, daß mehrere Segelſchiffe, die 
ſich unvorſichtiger Weiſe in das Treibeis hineingewagt 
halten, von dieſem zerdrückt und mit Mann und Maus 
untergegangen ſind. In dem Kafen vom Kalmar lagen 
am Sonnabend 118 Dampf- und Segelſchiffe, die faſt 
alle nach nördlichen Häfen beſtimmt find, aber dort 
erſt geduldig das Verſchwinden des Treibeiſes ab- 
warten wollten. 


Zur Verbesserung 


Amt. 1. Qualität 48 bis 49 M, 2. Qual. 35 bis BT M, Art, das außerdem 
> tan) Sun 3. Qual. 4—44 M per 100 de mit 20 % Tara. Bakonier anden Br Mic vers 
8 ö a . 


erzielten 50 54 M per 100 % mit 50 i Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2344 Stück. 
Tendenz: Flau, ſchleppend, beſonders zweite und dritte 
Qualität. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 44—541 Pf., 
2. Qual. 26—42 Pf. ver % Fleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 16003 Stück. 
Tendenz: Matt, flau, ziemlicher Ueberſtand. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual. 40—46 Pf., beſte Lämmer bis 
8 Pf., 2. Qual. 30—38 Pf. per 1 Fleiſchgewicht. 

Uebermorgen beginnt die fünfzehnte Maſlviehausſtellung, 
der Auftrieb hat bereits besonnen. 


Rohzucker. 
(Privalberich! son Otto Gerike, Danzig.) 5 
e a a ee 18 
an 8 äufer. i 22, 90. 
301 205 . bo. Auguft 22,10 MM do. Üktoder- 


A do. 
Abends. Tendenz; flau, Termine: Mai 2150 0 
Kaufer, Jun: 21,55 % do., n 21,60 „ bo. Ausuft 
3165 AM ba. Oktober-Deibr 14,60 KA De. 


Geburten: Bäckermeiſter Miks Michael Shörys, 
2 E. — Arb. Anton Keßler, T. — Arb. Fiedrich Krohn, 
T. — Baumeiſter Reinhold Hermann maßen BE 
Arb. Auguft Pieper, T. — Schuhmachermeiſter Chriftian 
Moritz, S. — Königl. Schutzmann Carl Turner, T. — 
Wachtmann Johann Dombromski, T. — Seefahrer 
Carl Eduard Grenz, G. — Schloſſergeſ. Max Topp, T. 
— Schneidermeiſter Auguft Radtki, T. — Gchmiedegeſ. 
Gottfried Johann Engler, T. — Maurergeſelle Otto 
Wyrczinski, T. — Tiſchlergeſ. Otto Blumenthal, T. — 
Arb. Hermann Blum, S. — Unehel.; 2 S., 1 T. 3 

Kufgebote: Bahnarbeiter Joſef Bernhard Rumpza 
in Zoppot und Johanna Richert daſelbſt. — Kaufmann 
Hermann Lichtenfeld in an und Martha Goldſtein 

ier. — Arbeiter Julius Franz Czer winski und Julie 

ewanski. 5 

Heirathen: Fabrikmeiſter Friedrich Auguft Meis- 
winkel und Geima Augufte Johanna v. Brozinski. — 
Tiſchlergeſ. Hermann Auguft Volkmann und Franziska 
Margarethe Clara Gamahky. — Arb. Hermann Guſtav 
Preuß und Martha Julianne Chlechowitz. — Tiſchler⸗ 


in allen Apotheken 


9 


EX. Grosse Mecklenburgische 


Mecklenburgiſche 


11 Looſe  Pierde-Loofe d 5 
für 10 Die: . A. Schrader, Haupt. g 


(Für Borio un winnlilte find 


Rt fe 2 | 
8 Ziehung am 22. Mai zu Neubrandenburg. g 
Pferde Fooſe g Cguihägen, SS edle Briten, Wagenpferde Teheran 82.3560 Mk. 
} und sonstige werthvolie gewinne. 3 


ar 5 i it der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate 
0 RER 1 Mark, tur 10 Bf., I e Berhaufsſtel en und zu beziehen durch en 


sul, Hanno var, Große Packhofſtraße 55 


— — 


von Suppen, Saucen u. Gemüsen sollte in 
15 


kei eng Fieisch- Extracl 
im Kemmerich’s "N." 


Das Beste Ist stots das Billigste! 
— —ä 


i ! daulich iſt als das Brod, in dem⸗ 
ſelben Perth ie it Rademanns Kindermehl 


hend, haltbar und des Kindes Gedeihen und Ge. 
ſunhelk toad? Gein billiger Breis, die küche e 


und Droguerien erhältlich, macht es 


einem allgemeinen Bolksmittel und bietet auch den 
minder beatlterten Kreiſen feine Wohlthat und Gegen. 


Schl. 


— — 


rotectorat Sr. Majestät des Kaisers. 


Loos 3 M. 11.2oofe 30 . 
; Porto u Liſte 30. H. j 
Kuhse, Berlin N 


: Telegramm-Adreile 
Fuhſebank- Berli 


5 ecialanyt Br. med. Meyer 
Arten von e 


Berme, A bis 6 Rahm. Aus- 


50 
brieflich. (auch Sonntags) 


Dr. Töwenſtamms Puritas⸗ 
‚Reftorer, Bra bewührtes Mittel, 


ädlich und bequem 
Mane Eur u 995 155 
Mob hauſchegaſſe 8. 18614 
8 ommersprossen-Seife 
zur vollständigen Entfernung 
der Sommersprossen d Stück 
50 Pfg. in der Adler-Droguerie 
B. Laaser, Gr. Wollweberg. 2 
Frottirtücher, 
Frottir-Handſchuhe, 
Frottirbinden, 
Schwammbeutel, 
Schwämme, 
Reiſerollen, 
Bade-Hauben 


empfiehlt in größter Aus- 
wahl zu billigſten Preiſen 


Albert Neumann, 


Dangenmarkt 3. 


SEE : nehmen 
Wein-Etiquetten 
Berlin W., F. B. Feller. 

Kronenſtr. Nr. 3, (582 


Aepfelwein, 
in tgeheitert, glanıhell, p. L. 25 


iederverkäufern billig., verſend Erfinder und alleiniger Fabrihant des echten Suhboben; 


U. Nachn. G. Ir itz i. Hochheim a. M 
Dresden. 
British Hotel. 
Eduard Herdes. 


Niederlage bei Herrn Apotheker H. Lietzau, Altstadt. 


500 i. W. v. 
., Victoria“, Hitzacker 


an der Elbe, Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen 
erlin und Humburg. 


f i U TE 2% 
Wirksamstes Eisenwasser. Schönste Waldgenend. 6% 
3 gold. Medaillen ete, Hohe Anerkennungen, — 6 Hotels. 
grösster Comfort, billige Preise. Theater. Bäder aller 


Versand 25/1 Flaschen 11,28 Ak 25 2 Flaschen 8,75 l | eat = 3 
4 90,000, 30,000, 15,000, 2 & 6000 = 12,000, 


£ inel. Verpackung. (7934 
Gegen Rlutarmuth. Kies 


Wie erlauben uns hierdurch zu oſferiren: 


sahe 91, Berlin 2 5 2 Dach-Eindeckungen 


arts mit gleichem Erfolge unter langjähriger Garantie und war mit beſtem blauen, rothen 


Sunhriſoph I 1 


ann; 
Derſelbe iſi in verſchiedenen Farben, (deckend wie Delfarbe) 
und farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig. 


Muſteranſtriche u. Gebrauchsanweiſungen 
in den Niederlagen. 


Franz Chriſtoph, Berlin in — 


Niederlagen in Danzig bei Richard Lenz, Albert Neu- 
mann, Carl Baetzold, Hundeg. 38, Kerm. Lietzau, Holim. 1 


Stahlbad a 8 F 
„ K Vierte Marienburger 


unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


chaucht ete. 


5 à 3000 = 15,000, 12 à 1500 18,000 M. e 
| Ganze Loose à 3 Mark — Halbe Loose à 1,50 Mark 


empfiehlt und versendet prompt 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Telegramm-Adresse: „Lotterlebank, Berlin““ 


ERR 8 3 4 5 


Ma 


Waren Liste sind 30 Pf. (unter Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 


damit eine prompte und richtige Zusendung möglich ist. 


e e 


Ziehung unwiderruflich vom 5.—7. Juni 1889 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Su Für jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn- 


ittet den Namen, Ort und Wohnung auf der Postanweisung deutlich zu schreiben, 


Stüc. 
ſelle Hammel 


* in Mühle — 
N N ke 
Ben 


meine in Schironken, 6 
Kreis Schwen in Weſt⸗ 
preußen belegene 6 


| Gaftwirthfhaft 


beabſichtige ich mit oder 
ohne Ländereien unter 
günfligen Zahlungsbedin⸗ 


to. 


Wolf Tilſiter, 


Bromberg, Wilhelmſtr. 11. 


J 


Mer 
ch 


07 
Games e 
Ka 2 ala 60 und 30 Pf. Engros für Meitpreußen bei K. Saft, Danzig. 


u N 


Ya las iR 
im offeriren zu billigiten 
Engros-Preiſen: 


Wirksamkeit der Verſuchs⸗ Molkerei 
zu Kleinbof⸗Tapiau in 9 en während der Zeit vom 
a dieter dien 30. Geben 1888 im Anfejluffe an die 
Leiſtungen der Propinzen Oft- und Weſſpreußen auf dem Ge- Fi 
biete der Aoſeſter und Viehzucht kurz geſchildert von f 
5 Profeſſor Dr. W. Fleiſchmann⸗ 5 
Director des landwirkhſchaftlichen Inſtituts der gönigl Univerſität 
zu Königsberg i. Br. und Vorſſtzender ger Kommiſſion für 
Verwaltung der Verſuchs-Molkerei Kleinhof-Tapiau. 
Gr. 80, 6 Bogen, Preis 1,60 M 


Schiffs und Ankerhet 


Lagermetalle. 


f Entöltes Maisprodukt. Zu Puddings, Fruchiſpeiſen, Sandtorten zur Verdickung von 
uppen, Saucen, Cacao vortreiflih. In Colonial, und drogen Handlungen „1 und ½ Bfund g 


Walz- und Schmiedeeiſen, 
Stahl- und Eiſenbleche. 


Wagenachſen u. Buchſen, 


Hufeiſen, Hufnägel, 
Droht und Drahiftifte, 
Diehketten, Strangketten etc., 
Zaundraht, Schleifſteine, 


Ein Speditions⸗ 
Beſchäft 


in einer größeren Provinzialſtadt 
5 5 a an halber 
ofort zu verkaufen. 
Abreſſen unter Nr. 8447 beförd 
die Exged. d. Zig. 


Eine ae en 


5 Ludw. Zimmermann anf. wird zu kaufen geſucht. 
15 Danzig, Fiſchmarkt 20/21, an unter Nr. N in der 
pe 


t e 


8000 Yk. 


find auf Kuvothek zur 1. Stelle 
zu vergeben. 
Offerſen unter Nr. 8388 in der 
Expd. d. Zeitung erbeten. 
3 Reiche 
Heirath! Heirattzs⸗ 
»Vorſchläge 
in ſehr großer Auswahl er- 
halten Sie ſofort. Porto 20 3. 
für Damen frei. General - Ain- 
zeiger, Berlin SW. 61. _ (1723 


ten, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


— 1 fetter Stier 
verkäuflich bei 
Gertzen-Poſilge. 


(Filiale in Prag) 


2 fette Bullen u. 


Hrirathsgeſach. 


Ein Baron in den heſten J. 
und aus altadliger Familie. 
wünſcht mit vermögenden, gebil- 
(85390 deten Damen, Wittwen nicht aus- 
geſchloſſen, in directe Berbindung 
u treten. Nur ernſt gemeinte 


lanilack. 6 f 

x — 
wird in 2-3 Wochen schwungvoll-schön, Brochüre, Lehrplan, 
Atteste über deutsche, lateinische u. runde Schrift grat. u. franco. 


Sanders Kalligraphie-Institüt in Stuttgart, 


2 fette Bullen 


ftehen zum Verkauf. 
en zum Ffelfeldt- Miel 


E fette Stiere und 


fferten beliebe man unter L. v. 
PB. Kauptpoſtlagernd Elbing 
bis um 10. d. Mis. niederzu⸗ 
legen. Photographie erbeten, 
(8211 jedoch nicht Bedingung. Disere⸗ 
enz. tion Ehrenſache. (35 


e EEE — — N e 


eine Meifer-Fabrik. un chleiferei befindet 


ch jent Heilige Geiſtgaſſe 11 (Slockenthor). 
atier’s und andere), ſowie Taſchenmeſſern und Naſirmeſſern in ganz vorzüglicher Qualität nr 


Senn erapfeble mein affortirtes Lager in et und Gabeln, Rohmeilern (echte Ga 


Kiffneriche Zuſchneideſcheeren zu Fabrikprei 


en, ebenſo Dame 
. 2 bei —— ur — — im 


Rees, E Stickſcheeren. 5 Bapieriheeren, Gartenſcheeren etc, etc. 


Herrmann, Heil. Geiltgafe 11 (Glockenthor), früher Beutlergaſſe 16. (8560 


Die Union, 


Allgemeine Deutſche Sogel-Defiherunge -Geſellſchaft 


ar Andres, Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


6. Bode, Aeg bi Ein erfahrener Kaufmaun 

Größtes Imporigeich von N ſich thätig und mit 20— 

9 0 (Anhängend bre M an einem e 
e Vögel von 20 U an) ſowie Unternehmen u betheiligen. 


gesund N Jahre 1853 ———— 


Bekanntmachung. 


Zier. u. Singvögeln. Preisliſte dieler unter 7976 in der Exped. 


gratis u. franco. eſer Zeitung erbeten. 


mit einem Grundhapitale von 9 Millionen Mark, 
5 a U emittirt find. 


Sefammtgarantie Kapital. . . 9,319,097 Mu 


— — —— 


Für die Confirmationszeit 


bringe ich das in meinem Verlage erschienene 


Bon den am rechten Mottlau- 
Ufer neben dem Bleihofe bele- 
genen 9 e 0 | 


Ein junger Mann, Conditor, 


Mauerſteine ae ee er sr 


guter Qualität hat noch abzugeben] Jali unter günſtigen Bedingungen 


September 255 ab! 
auf 3 ante zur Lagerun 
Stlichgülern⸗ en etc. 1 
Fentlicher Licitation zur Dee 
un ausgeboten werden, 
haben wir einen Lici- 
au 


Seien, 25. Mai cr., 
Dermitta s 12 Uhr, 
affen-Lo ale des 
ierfelbf anberaumt, 
iethsluftige einge. 


Mesangbuch 


für den evangelischen Gottesdienst 
min empfehlende e 


Hausthor 6, 2 
Das Gesangbuch ist in een verschiedensten und ge- 
i en Einbänden durch jede Buchhandlung 


A. W. Kafemann. 


gaſſe 9. 


„Willers, zu engagiren geſucht. Offerten u. 

.A. 2. 302 find an die Expedition 
F 222], der „Dirſchauer Zeitung“ in Dir- 
amen - u. Kinder Kleider ſchau a ſenden. (8499 
werden 98 angeeg 


Den 8 1 10 e u zur ol, vertr. ſ. muß, 
gefl. „ achrich St. ſofort e 0 
Jahobs. Bleiche eröffnet iſt. Ein⸗ Meere. 

57 8008 . 63 u. 408591 8 ene eee 


kräft. Candammen 


Mecklenb. Snpoibehen- 925 Mesa 


Die Bank 1555 Sen und e Grundſtücke zum 
JZinsſatze von 4 Proc. eini f 

ine Vermittelungsprovi ton 5 nicht zu zahlen. 

Anträge nimmt entgegen 


(5775 
Die General-Agentur für Westpreußen 


Wilh. Wehl, III ig. 


en. 
Dang Din 1 April 1 


Ys Proc. Amortiſation. Altit. Graben 23. 


Sonnenschirme 
liefert am billigsten, wie seit Jahren bekannt, 


Die Schirm-Fabrik 
S. Deutschland, 


Langgasser Thor. 


Bekanntmachung. 


Teſtament der Rentier X 


Reinhold und 75 15 
e geb. Kattern-Gerlach ſchen 5 
Lage aus Elbing vom 24, ’ 


ne 1888 


iſt unter anderen A| 
att 77 


Mi jeder Bolten bis 200 Str., empf. L. Naumann, Poggenpfuhl9 
ich, auch per Bahn 9890 een Ammen-Nachweis. 

0 Ci au: muſik. Fräulein 

ſucht Stellung als Ge- 

feltfhaft cin al dem Land, wo fie 


Gutsverkauf. kart Se, Sudan su 
+ |Stüße fein möchte. Kohes e 

in i nicht beanſpru 
nieberung Bae h i rund lic Nachfolger. Beutteraalfe 1 ds 
2 


207 Morg, Fund 0 u ine junge Rräff. Dieterin mit 
Miele und Morg. Eg el | 


eugn. empfiehlt per ſofort 


Garten, iſt von ſofort zu verkaufe, Sarbesen, Eine erf. Landmirthin, 
Das Ackerland 'ſt nach landſchaft⸗ 40 1 alt, letzte Stelle 7 Jahre 
licher Taxe Boden ton a empfiehlt für ſelbſt. Wirthſchaft 
I, 1 Grundſteuerreinertrag 915 J. Kardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 


in Ruhland als Grbe i bo 
6 100 5.2805 nn ei 


Reparaturen und Bezüge erbitte baldigst. Boni 


Im T egg gg 


Er. Wollweberg. 12. 4 


. e 
hiermit bekannt gemacht, 


Kleider-Cattune, 


durchaus ſolide, ade e in neueſten 
für einfache Fauskleider und elegante 


(Zuventar übercompfet vorhanden. 
58 Eingetragene Snpolheh en41000 
wovon 28.000 Landi 


889. 
r den b Erben be- 
ſtellte Sffital-Mandatar. 


A e u b 
Gr. Wollweberg. 12. 


N oſtüme 
empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


„U. Lebendes wie, tobte e u. Aindereärfner. 


Kl. muſikaliſch 9 ſich 
| weiden L. Danım 1. Glas 
„71, 1 
900 ae i 10 ae Eine evang. Within, 
\ Nähe der Enauffee Prei 1500041 die ber und polniſch bt 


Anzahlung nach Uebereinkunft.P in der Milcherei und Die 


Parzellirung 


Reichhaltiges ſtets mit allen Neuheiten verſehenes Lager von 


Näheres zu erfahren unter e u. einer guten Küche vor- 


Vorjährige Muſter unter Koſtenpreis. 


durch die Expedition der Roger || ſtehen kann, ſucht von gleich reſp. 


des Guts Borzeſtowo Juwelen, Gold⸗ 


und Silberwaaren, 


te bis Robenlänge in jeder Preislage. 


ieitung, Marienburg. (854411. Juni 1889 das Dominium 


Litr. 0 Nr. 28. 


Das Gut Boxzeſtowo, nahe d 
Bahnſtation Carthaus, 


Corallen- und Granatwaaren, 


Lbriftofle-Beſtechen und Alfenidemaaren 
636 zu billigſten Preiſen 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarht Nr. 2. 
Proben und Sendungen über 20 M poſtfrei. 


ufen groß, welches gegenmwärti 
al 20 Daxıelien e iſt, ſoll 


Dienfiog, d. 21. Mai d.38., 


Tzekanowko bei Lautenburg 
€ or Weſtpreußen. (8428 
1 
in € ch, weg. e. ans, 2. Mit- 


Grundstück ran anne 


in gutem Zuftande, BIER DLR, 


Das größte Strohhut Lager 
am hieſigen Platze 


in dem Kruggebäude zu Borzeſtowo 
von Vormittags 9 Uhr ab getheilt 


im belebteſten Theile der Stadt, 
Marktplätze en iſt aus 


freier Hand zu verkaufen. 


auch im an "Bien 17 5 1 70 1 


Zanggafle 26, am oli eigebände, 


Offerten unter Nr. 8562 an die 


Strohhü te 


= Asus ggrundſt. 5 


0 vom einfachſten bis feinſten Geflecht zu nen 4 


ei 6 M. 
Land u. Holländermühle em 


Jeutfalleref foll p. 5000 MA Anz. d 


r jeden and ſind 
Wohn- und Wirth- 


verk. werd. Näh. b. C. Tornwaldt, 


Danzig, Schmiedegaſſe 17, II. 


Färberei 


0 au 
hal jeder Barzell enhäufer 110 
Di. genügend Torfbruch und 


ch zu verändern 


ft 1 fü niet Engagement. 
Ein elegantes engl.. efällige Offerten unter Ir. 


5 ee falt neu, e fe 8600 in der Expedition dieſer 


Hodam u. Reßler, Danzig, 


Grüne Thorbrücke — Speicher ue 


Kleider und Möbelstoffe 


jeder Art. 


Exped. d. Ztg. e 


L. Zeitung erbeten. 


1 115 unverb. Sand- 


‚alt, aus 
ie und mit 


iferner in billig a 


verkaufen Maßhkauſchegaſſe 10. St 


Färberei und Wäscherei! 


für 
Federn und Handschuhe. 
Danzig, I. Damm No. 19. 


Dampfer horn” 3 eilerne Drehbänke mit Gunort|augf 
» 
labet Dienſtag und Mittwoch nach 


offeriren kauf- und miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries 


aus der Feldbahnfabrik Orenſtein u. Koppel, 
Locemotiven, Gufiſtahlradſätze, Weichen, Schienennägel axlager. 


Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen 
können in 24 Stunden effectuirt werden. 


Güteranmeldungen erbittet f Kltſt. Grab 101 bel I. Schäler. 


Dampfer⸗ Geſelſchaft 


0 Sauggebiffe, beſter 


br reiche Lnge, vorzüg 
liches Feſt No im Munde ohne 


— — — 


“vort. Graben 51, 2 Treppen: 


fabrik wird e 


möglichſt mit Fachkenntniſſen, ge- 


| Be Groth, 
nr Dan 1: 2. Damm 15, ee 2. Damm 15 
2 (La, 
Schweizerpillen | 


ren von Profeforen, prakt. Bergen ; 


pfalz tüch 
Proviſionsreiſende; leßtere 
können nach 3 a naten feltes| Raecke. 
Engagement finde 


e geiogen. 


Sämmtl. Artikel 


feinſte Delfarben in Tuben, 


Tür Maſchinenbauer 


enſ. f. d. Sohn, Eh 
1. do 1. SR bon, u, männl 1 — 
fſicht. Adr. u. 8482 in der 


f . 5 Exped. d. „tg. erbeten. 
and. Unteen. ee ee Weſterplatte, 
Wilhelmſtraße 3, 


eine Billa von 8 Zimmern Ace, 
Boden, mit completter Einrichtung 
Fürcine Deftillattonu. Ligueur- iſt zen vermiethen, auch zu 811 


n Enlinder bureau u. 1 Brief- 
ſpind iſt w. Todesf. zu verk. 


Rau 
e 1 
tüchtiger Reiſender, genen Seng bem, ia 
n de 
Ee Al ta] Langfuhr 9. 


eluchf werden von einer ſiſt z. 1. Oktbr. e. e 
e 2 in der Rhein- 5 Stuben u. allem Zu 
ige Vertreter und 


Offerten unter Nr. 8317 in der Kangga E 54 fin 110 5 Side 


. 


Expd. d. Zig. erbeten. mit verf ließbarem 1 vom 


ublikum als billiges, angenehmes, 

ſicheres u. unfchädliches Haus- u. Heilmittel 

Auger der und empfohlen. Erxprobt Bun: 
Prof. Dr. 


feinſte Aquarellfarben, 
i Abziehpapier in allen Holzarten, Schablonenpapier und 
Schablonen etc, eie. bei he Preiſen und 1 reeller 


Bedienu 
Leim, helle gufe e r. 
W Bernſteinlack, — . Aualität zum reiße von 2 m 


un möglichſt baldigen Antritt daſelbſt 3 Treppen. 
0 tüchtige, ſehr gut empfohlene 5 


bei RE Station und gutem Ge- 


Aubert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


Schellmü ler 
Spargel, 


täglich friſch EN 
J. Damm Nr. 7, bei Herrn Guſt. 
Heinehe, Hundegaſſe, und in ber 
Aue Seien anbanobina, Qun 


Paul Genſchow. 


f N — Stel in Boram. 


Allgemeine el 


für Unfallverhütung 
Berlin 1889 
im Landesausstellungspark, 
am Lehrter-Bahnhof. 


J. Korezynski, 


bei Stört en in den Unterleibsorganen 


Teberlriden, Bämorrhoidalbeſchwerden, trägen 
Stuhlgang, habitueller 5 e a und da- 
raus reſultirenden Zeſchwerden, wie: Ropfſch merzen, N 
Srhwindel, Beklenmung, Athemnolh, Appetit 


Für mein Seifengeſchäft ſuche 15. Mai zu vermiethen. 268820 


Verkäuferin u Se, ſehr 


Dlich ohnung, in d 


belt. chriftliche Meldungen mit 
Rh de ler (841 


Weller Nachfl. 15 Br 


5 — 


Agent. ng NEN nebit Ginrihtung 
Wohnung zu verm 18867 
| Eeettzane Nr. 27. 567 


e ln Zoppot, 
ot mit S 39, BE ein . 8209 

d. Zig vermieihen. 

Eine Parte 


3 ur Einrichtung eines 
lität kane Neſtaurants wird 


Ln 


155 9 755 1 findet Wee fofart 4 gu mieihen geſucht. 


Iofinkeif etc. Apotheker Richard Brandt’s Schweizerpillen find wege 


ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſchar 


Ausstellung für Industrie, 


eld. find Zeugniſſe u. Gehalts- ſſen unter Nr. 8521 in der 


anſprüche beiſufüg Bergmann 
fene Danzig, Melzer. Exp e ee 
3 au 13. (8537 qgine j. Dame, w. fertig po- 


wirkenden Sehe, ler 5 Mlirturen ele. vorzuziehen. 


Zutter-Fleifchwehl 


9 Geflügel. anden und 
Fiſchen offeriren billigit 


Bergbau, Baugewerbe, Land- 
Schifffahrt, Ver- 


wirthschaft, 


Ein bei der Jucterwaaren- und], ſitiv e bittet um Hr. 
Delikgteſſenhändler⸗Kundſchaft g. ere u. 8311 in ber Expd. 


5 eingeführter thätiger diefer Zeitung erbeten. 


. Dühren & Co., 


Danzig, Boggenpfuhl 79. 


kehrsgewerbe etc, vom Stand- 
punkte des Arbeiterschutzes. 


gent Gene 


5 wird für den Vertrieb eines cou- 


Molkereien 


1 8 


1 Wo Käſe⸗ unter 


101 inen Ges 
exprobter Wirkllamteit 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 82801 


Täglich: Grosses Doppelconcert. 


Maschinen im Betriebe. 
Besondere Sehens würdigkeiten: 
Bergwerk — Taucher — Gefrier- 
en m 


Teppid: 9 10 195 5: 
tentirte ſowie gewö 
1 Hiıe oder ae 


heim bei "Frankfurt a. rd 


|Grabgitter mute 
complett auf den 1 9 zu f. fel 
empf. zu bill. Preiſen N 

mann, Mattenbuden 22. 


en | 
| Surtoffel U 


5 der gute Zeugniſſe über feine bis- 
herigen Leiltungen aufweiſen kann 
findet Stellung. Offerten an 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Gorti- 


Mühle RR Kreis G 


Sion 155 80a Offerten Apollo-Saal Hotel du Nord. 
Kr. 8 8549 in der Expedition 


dieſer Zeitune er Ausftellung 
Ein tüchtiger ordentlicher der Originalgemälde des 


Gärtner, prof. Guſtav Graef 


in Berlin. 


„Wikingers Ende“, 


gpotheoſen der beiden 
verewigten Kaiſer. 


Heinrich e 


42865 
d. W., Weſtyr. (796 


ments empfiehlt zu billigiten Tages. 


Brauerei Im Betriebe 


offerirt franco nach 
allen Bahnſtationen 


W. Tilſiter, 


‚Weigenkleie, I 


preiſen ab Lager ſowie franco Haus 


Albert Wolff, 


Umgegend Bordeaux ſucht 


Große, helle 
Fabrikräume, 


parterre, 1. Etage, 
Remiſe oder Hofraum, 


für den Verkauf feiner ſelbſt⸗ 
gekeiterien eine. 
ußung von Tag- und bittet man unter C. 
equemlichkeit und 


5 aſſe 14/15 
9 11 3 am Rähm 13 


Grosse Bleiche, 


Langgarten Nr. SL, 


Langgarten Nr. 91; 
Montag, den 6. d. Ms., zur Ben 
Nachtbleichen eröffnet. Für größtmöalichſte 
Ordnung iſt geſorgt, Trockenplätze vermehrt. Nebenarbeiten 

B. Wäsche aufhängen, legen, rollen, abholen und abb 


De Waldkobold . 
„Die vier Elemente“. 


Dieverfolgtehantafie, 


Offerten Graefs Antwort auf ſeinen Brogeh 


har Märchen. 


Ein 1 er der 


tüchtige Vertreter 


1 15 restante St, Andre de 
ubzae bei Bordeaux 


eigenes Fabrikat, 


ingen ad eiftren. 68510 Lacta von 9--9 hn (Abends 


— bbaldigſt im Auftrag zu wers 
miethen geſucht. 


J uliusbershold, Specialist Ting 
Holzmarkt 24, (8589 


auf Wunſch e k selbe Speſen von mir beſorgt. 
kannt, daß ich die Annahmeiteile, 15 Zoppot 
e ach rd ebenfalls eröffnet hab 

ner Waſch- und Plättanſtalt auf Neu! 
Oberhemden, Kleider und ‚Manfchetien, 
rdinen, Kragen und Wollwäſche. 


(840 
S. Goldſtein, 1 91, Große Bleiche. Igsus Gan inen 


heller Anal 15 
ſan d. und ftaubfrei, billigſt 3 


F. Wiechert jr., 
| Mühle Pr. Eee, portofrei a 5— 


ägerndorf, 1 


Gleichzeitig mache b: 


Ae ne i Geeftrahe 3 12 9 


arantirt echt, weiß, roth 
üß, verſendet in 5 1 0 


18095 findet per ſofort Stellung bei 


eflectorbeleuchtung.) 
Entrée 50 Pfa. WE 


Die Eintrittskarte berechtigt 
perſönlich zu zweimaligem Beſuch. 
— EEE EEE — — 


Ein tüchtiger, Gel 


Conditor- Gehilfe 


. Koellger, a. . und Verlag von 


1 in Danzia. 


